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jpitaUsmus = Barbarei .
russisch-japanische Krieg hat der entsetzten

jJißi welch fürchterliche Verheerungen ein
^^ e

'
nmorden anrichtet . Zu Zehntausenden

6ei Schlachten die Söhne de» Volkes für
Interessen dahingemordet. Und welch ent-
swiische Leiden die Uebrrlebenden zu de-

^ n,HaS ist in ergreifenden Schilderungen
Khmern an den Schlachttagen von Muk-

^ Mit. und Nachwelt überliefert worden.
Ej nicht mehr Menschen , die da durch einen
- Willen zum Morden zusammengehetzt wer-

Menschen werden zu verwilderten Horden,
- er als Bestien, zu wahnsinnigem Hatz
lt, die Mordwaffen gegeneinander führen ,

gott, bisher nie vorher gebrauchte Kampfes-
wurden im russisch-japanischen Ringen in

ng gebracht : Wolfsfallen , Gruben , mit
enen spitzen Pfählen , oben durch leichte,

gleiche Ucberdeckungen dem Auge verbor-
fjftdtn zur Massenaufnahme der heranstür -

Truppen, die durch die spitzen Pfähle auf-
wurden. Weitausgedehnte Minen , die

Fingerdruck elektrisch zur Explosion ge-
vurden und die mit einem Schlage tausend

- in Stücke zerrissen, elektrisch geladene
rahte . Handbombe», die beim Werfen gis¬
se verbreiteten, durch welche die Menschen
’t niedergeworfen wurden , das waren die
schäften der militärischen Technik , die dort

wurden.
Irrenhäuser mußten zur Unterbringung

Unglücklichen hergerichtet werden, die
Ke seelischen Strapazen im Schlachtgetümmel

Instand verloren hatten . Und nach vielen
senden zählen die unglücklichen Proletarier -

Me zu Krüppeln gestoßen und gestochen, an
und Geist ruiniert , nach jeden , Kriege in die
11,:.-, Hütten zurückkehrten , und die dort dem
verantwortet werden.
rol>e.! Kampfmittel , die im russisch-japani -

Iriege zur Anwendung gebracht worden sind ,
Mtsellos auch bei künftigen Kriegen zw>-

Mülisierten" Völkern benutzt werden, um
möglich !! gewaltige Vernichtung von Menschen -

herbeizuführen . Hierbei wird man eS nicht
'

bfiOenbcn lassen . Unermüdlich, als ob es
t eine gute Sache, um ein Kulturwerk handle,

& Techniker auf der Suche nach nock stärkeren,
wren Mordweckzeugen, sodaß jeder nachfol
Lrieg roher, mcnschenvernichtender wird ,
diese Kkicgsgreuel muh man sich vergegen

um die ungeheuerliche Verrohung er
»u können, die dazu gekwrt , ein solches Men
rden h e r b e i z n w ü n s ch e n . Man sollte
für möglich halten , dah ein solches Sehnen

dem Kriege offen ausgesprochen werden konnte.
d«ch ist dem so, und doch gibt eS Menschen , die

[ cg wünsche» , weil sie davon persönlichen
für sich und die von ihnen vertretenen Ka-
gnrppen erhoffenl

Konservenzeitung in Braunschweig,
att für die Fabrikation der Gemüse, Kon -
Vräserven, . Nährmittel usw .

"
, das Blatt der

uifabrikanten. bespricht in ihrer Nr . 9 vom
1907 den Präservchandcl vom Monat Fe-

Sie beklagt , daß die meisten Firmen noch

große Bestände an Präserven haben, die nur schlep¬
pend abgehen und meint schließlich wörtlich:

„In Julienne sowohl wie in Bohnen ist kein
rechter Zug im Geschäft , wie er um diese Jahres¬
zeit nach solchem Winter unbedingt vorherrschen
müßte. Ta ciu frisch- fröhlicher Krieg — fast
möchte» wir sage« leider — (das Wort „leider"
ist in der Konservenzeitnng gesperrt gedruckt )
znrzeit »icht i« Sicht ist, so könnte nur eine
gründliche Mißernte den verfahrenen , schwer mit
Vorräten beladenen Törrgemüsekarrrn erleich¬
tern ."
Kann die privatkapitalistische Wirtschaftsweise

schlimmer gekennzeichnet werden, als durch die weni¬
gen Worte, die den sehnlichsten Wunsch so manches
KapitalistenherzeS in unverblümter Weise zum Aus¬
druck bringen ? Weil einige Fabrikanten zu viel
Waren haben Produzieren lassen, die von der nicht
genügend kaufkräftigen Bevölkerung nicht konsu¬
miert werden können , weil die Fabrikanten aber
Profit heischen, deshalb wünscht die Fabrikanten -
zeitung einen „frisch - fröhlichen Krieg " ,
weil bei einem solchen ja gewaltige Massen von
Konserven zur Ernährung der Armee verbraucht
werden: ob viele Zehntausende niedergemetzelt wer¬
den , ist gleichgiltig — wenn nur dieProfit -
ratewiedersteigt ! Und ists nicht ein Krieg,
so soll es wenigstens eine „gründliche Miß¬
ernte " sein , die den überfüllten Markt entlastet !

Das ist die kapitalistische Barbarei in Reinkul¬
tur ! Nieder mit dieser Barbarei !

Badische Politik
Die Personentarifresorm »

die demnächst in Kraft tritt , bringt all den „Segen " ,
den wir vorhergesagt hatten . Das badische Volk ist
wieder einmal gründlich eingeseift worden . Als
Genosse Kolb im Landtag auf die Folgen der
Tarifreform hinwieS , wurde ihm der Vorwurf der
Uebertreibung und Schwarzseherei gemacht . Spe¬
ziell die Herren Tr . Binz und Tr . W i l ck e n s
gaben sich die erdenklichste Mühe , die „Lichtseiten "
der „Reform" hervorzukehren.

Jetzt ertönen bereits die P r o t e st r u f e aus
dem nationallibercüen Lager heraus . In der Bad .
Landeszeitung unterzieht ein Jungliberaler den
neuen „ reformierten " Fahrplan einer eingehenden
Betrachtung , die er in folgendem zusammenfaßt :

Ueberblicken wir die Veränderungen im gan-
zen , so ist festzustellen und zuzugeben, daß eine
ganze Reihe drsheriger Schnellzüge in Eiizügc
verwandelt sind, in denen künftig kein Schnell-
zugszuscklag zu bezahlen sein wird . Trotzdem
sind diese Züge für die meisten badischen Reisen¬
den w e s e n t l ich t e u r e r , weil ja bisher jeder,
der häufiger in die Lage kam , die Eisenbahn , und
besonders den Schnellzug, zu benützen oder eine
einzige Reife durch eine große Strecke des badi¬
schen Landes zu machen , mit dem Kilometerhest
zu 2,4 Pf . den Kilometer im Schnellzug fuhr ,
während er jetzt im Eilzug 3 Pf . (und noch die
Fahrkartensteuer ) zu zahlen hat . Trotz dieser
Verteuerung sind noch nicht einmal auf
allen Strecken genügend Eilzüge
geschaffen worden. Wer seine Zeit nicht versau
men kann und will , der muß in die Schnellzüge:
so will es unsere Eisenbahnverwaltung . Wer
z . B . von Karlsruhe nach Freiburg oder ins
Markgräflerland will , hat nur eiurn b e s ch l e n
nigten Personenzug , und zwar morgens
6 Uhr (die beiden anderen halten von Offenburg

an an jeder Station ) und abend» 7 .51 Uhr einen
Eilzug . Den ganzen Tag geht kein anderer Eil -
zng über Offenburg hinaus , wohl aber 9 Schnell¬
züge. Von Basel nach Offenburg laufen dagegen
3 Eilzüge. Ich dächte, der Aufschlag gegenüber
unserem Kilometerheft wäre groß genug, daß
man wenigstens Eilzüge in genügender Zahl
schaffen könnte.

Und zum Schluß heißt eS :
Wegen der stiefmütterlichen Ausstattung des

Oberlandes mit Eilzügen und beschleunigten
Personenzügen, wegen der schlichen An¬
schlüsse und der ungenügenden Zahl
der vorgesehenen beschleunigten Personenzüge
wird hiermit Protest erhoben .
Wenns was nützen würde ! Die Eisenbahn-

bureaukraten werden sich ins Fäustchen lacken, wenn
sie diese papierenen Proteste zu Gesicht bekomnien .
Tie Jungliberalen hätten vorher protestieren
und sich von den „Alten " nicht so kleinkriegen lassen
sollen . Jetzt haben wir die „Bescherung " und müs¬
sen sie teuer bezahlen . Der „reformierte " Fahr¬
plan ist der blutigste Hohn auf den Begriff : Zeit
ist Geld ! Aber was wissen die verknöcherten
Bureaukraten von der ökonomischen Bedeutung
der Zeit . Das sind für diese Herren „Kinker¬
litzchen "

, um die „ man" sich nicht zu kümmern
braucht. Tie Hauptsache ist, daß wir der V e r -
preußung unserer badischen Bahnen ein gutes
Stück näher gekommen sind und daß cs ein Zurück
auf dem einmal betretenen Wege nicht mehr gibt .
Die A gesagt haben — so kalkulierten die Eisen-
bahnbureaukraten — werden auch B und schließlich
das ganze A -B -C sagen , d. h . der Verpreu -
ß u n g zustimmcn . Das war der Anfang der
„ liberalen Blockpolitik " .

Gegen Genoffe Dr . 'Frank
soll, wie wir schon berichteten , Strafantrag wegen
Beleidigung der südafrikanischen Schutztruppe in
einer Wahlrede gestellt worden sein . Wie Genosse
Tr . Fronk nun der Mannheimer Volksstimme mit¬
teilt , hat er bisher weder eine Zustellung in der
Sache erhalten , noch ist er verhört worden. Tie
Versammlung in Darmstadt fand am Freitag vor
der Stichwahl statt , war von mehreren tausend Per¬
sonen besucht und polizeilich nicht überwacht. Tags
darauf sprach dann Dernburg in Darmstadt ,
wodurch man offenbar mit rückwirkender Kraft ge¬
genüber Franks Ausführungen empfindlich wurde .
Wer Dr . Franks streng sachliche Redeweise kennt,
wird ihm ohne weiteres glauben, wenn er schreibt ,
er sei sich auch nicht im entferntesten bewußt , in
Darmstadt jemanden beleidigt zu haben.

Bnrcaukratische Sozialpolitik .
Um den Arbeiterausschußmitgliedcrn Gelegenheit

zu geben , sich mit den Arbeitern , die sie vertreten ,
besprechen zu können , hat die großh. Generaldirek¬
tion versuchsweise unter dem V o r b e ha l t
jederzeitigen Widerrufs bestimmt, daß
in den lebten 3 Wochen vor jeder Ausschußsitzung
den Ausschußmitgliedern auf Ansuchen nach jeder
Station des Bezirks, für den sie gewählt sind ,
einmal freie Eisenbahnfahrt zu gewähren ist.
Urlaub und Diäten werden für diese Reisen nicht
bewilligt.

Den Urlaub hätte man gewähren müssen , wenn
man die Freifahrt nicht nur pro Forma zugestehen
wollte. Aber bei den Arbeitern muß der Staat
immer sparen . Um so rücksichtsvoller ist er gegen-
üver jenen, deren Diäten in die Hunderte und Tau¬
sende pro Jahr sich belaufen.

Für die Landwirtschastskammer
hat der Bad . Bauernverein im Bezirk Ober »
k i r ch - Achern den Landtagsabg. Morgen »
t ha le r als Kandidaten ausgestellt .

„Das dankbare Vaterland ."

So lautet die Inschrift aus den Kriegerdenk-
niälern . „DaS dankbare Vaterland " ist aber sehr
undankbar gegen diejenigen, die den Krieg überlebt
und heute alS Krüppel oder Invaliden ein jammer¬
volles Dasein führen . Der Bad. LandcSbote be¬
richtete dieser Tage wieder über eine« Fall , der
jedem ehrlichen Deutschen die Schamröte ins Gesicht
treiben muß.

Ein Kriegsteilnehmer . der durch schwere Erkran -
kung geschädigt war und als nur halb erwerbsfähig
eine Pension erhielt , halt« n . ,ch der nununbr er¬
folgten Bereitstellung von Reichsmitteln um Erhöh-
ung gebeten. WaS bekam aber der Man « nunmehr?
Er erhielt monatlich — 3 Mark Zulage . Es
gibt aber noch drastischere Fälle. Ein gänzlich er¬
werbsunfähiger Kriegspenfionär erhält mo¬
natlich 14 Mark , seine Ehefrau bewirbt sich für ihn
um ein Mehr auS Reichsmitteln oder aus dem In »
validensonds und wird abgewiesen , weil keine
Mittel mehr vorhanden seien. Das Bezirksamt
empfiehlt ihr aber in dem Schreiben, ein Gesuch
an die Militärbehörde zu kickten, da würde dis
Pension erhöht werden. Wie aber war der Erfolg ?
Man wies das Gesuch aanz ab . da der Mann ja
als erwerbsunfähia 14 Mk . erholte und mehr als
erwerbsunfähig sei er doch nicht geworden . Es
würde also die Ar ^ enbehörde
baden, wenn nicht anderweit für die Familie ge¬
sorgt würde.

So behandelt „daS dankbare Vaterland " seine
Kriegsveteranen , derweilen für unnütze Zwecke all¬
jährlich viele Millionen auSgegeben werden . An¬
statt Hurra zu schreien und andere Leute der natio¬
nalen Pflichtvergessenheit zu bezicktigen, würden
die „Patrioten " besser daran tun , sich der nationalen
Pflicht gegenüber den Veteranen zu erinnern . Vor-
gänge wie die oben geschilderten sind eine Affen¬
schande für da» „dankbare Vaterland ".

Deutsche Politik.
Der Reichsverband an der Arbeit .

Der Reichsverband zur Bekämpfung der Sozial¬
demokratie, dessen Tätigkeit bei der verflossenen
Wahl noch in der Erinnerung jedes Genossen Ab¬
scheu und Erbitterung erweckt , hielt am 3 . März in
Berlin einen Kongreß ab , um die weiteren
Schritte zur Errichtung von örtlichenFilial -
vereinen zu beraten , denen die Aufgabe zu¬
fällt , alle von der Zentralstelle verbreiteten, aus
den Fingern gesogenen Lügen , Verdrehungen und
Verleumdungen in planmäßiger Weise bis
in die entlegensten Winkel der Wahlkreise zu lau»
zieren . AlS die geeignetsten Objekte zur Verwirk¬
lichung der Pläne de» RcichsverbandeS hält er die
reichstreuen Bergarbeitervereine ,
unter anderem in Nieder- und Oberschlesien, die
vermöge ihrer Organisation berufen sind, die so
sehnlichst erstrebten Ortsvereine zu bilden . Zu der
Konferenz waren die V o r s itz e n d e n , sowie ein
zu wählendes Mitglied der reichstreuen
Bergarbeitervereine eingeladen, und die¬
ser Einladung ist auch von den einzelnen Vereinen
entsprochen worden. Näherer Bericht liegt noch
nickt vor . Die Bergarbeiter sind auf den bevor¬
stehenden Kampf gerüstet.

Opfer der Diebe.
„an aus Süddeutschlands Rebgeländen.

Von ? ? ?
- (Nachdr .

(Fortsetzung.)
harte Probe soll unS für die Zukunft auf-

.verdrn," fuhr Arndt fort . „Mein Vater
Mr an seinem Krankenbett eröffnet, er wolle
** den nächsten Monaten noch in seiner Nähe

um m jedem Notfälle rasch über mich ver¬
tu können. Er hängt mit jeder Faser , wie an

^ Leben . so an seinem Fabrikunternehmen , in
*?* Ergebnis fast seines ganzen arbeitsreichen

steckt. Darum will er auch meinen künftigen
tlfÜ gleich allein darin schalten und wal-

Vater traut ihm noch nicht genügend,
^ ktgerung von meiner Seite würde er nicht

denn ftter zu seiner Familie gehört. dal
Ryorchen oder er ist nicht mehr sein. Wir müssen

1003 uns da » Schicksal vorläufig m den
Egt- Ein gervalffameS Losjagen vom Eltern -

dn, daS darfst du nicht ! Da » sollst du nicht
seinetwillen gewiß nicht ! "

' z,
*u ^ lrst mir immer vertrauen und auf mich

frQf,tc Karl eindringlich,
iwckl arbeiten wie du . wenn auch getrennt

■ Wirst du aber etwa nickt auch später
. uee :n mit deiner Familie Kampf haben?
. jahrelange Unannehmlichkeiten aus dich

k IT uieinetlvillen ?"
miete schwer und verriet durch sein Schwei-
, Berechtigung dieses Einwurs » .* bQit wohl bereits deshalb zu kämpfen gr-
~ bitte , sprich doch !" fuhr Irene unter

*r fort,
fcÄ ^ n«, sie, als müsse er ihr zeigen, wie er

zu ihr gehöre.
davon nicht reden wollen, doch da du

.Ewer fragst, will ich dir auch keine unwahre
t üeden : Ja . mein Vater hat mir ange¬

merkt, was mich aus der Heimatgegend fortziehl
hierher, zu der Hochschule im Süden .

"

„Und er hat dir Vorwürfe gemacht ! O , ich sehe
dir an . was dich quält .

"
„So ganz schwer brauchst du die paar Worte nicht

zu nehmen : zum völligen Verzicht hat mich niemand
verpflichten wollen bisher . Nur daß ich vor einigen
Jahren nicht an solche Pläne und Versprechungen
denken sollte ohne sein Einverständnis , daS war der
Wunsch des Vaters .

"
„Und weiß dein Vater auch, daß ich ein armeS

Mädchen bin im Verhältnis zu dir und in der
Hauptsache mein Studium und meinen Beruf hoben
werde , und wird er jemals damit einverstanden
sein ?"

„Er soll eS werden ; er wird dich achten lernen.
Sckon deine Arbeit wird er schätzen ."

„Aber nickt wahr : so, wie ich jetzt vor dir stehe,
so odne Auszeichnung durch irgend etwa- außer
dem festen Willen, mit dir »u kämpfen bi» in den
Tod . würde ich deinem Vater schwerlich genügen.
Ich küble ihr habt darüber gesprochen — und das
hat er dir gesagt ?"

. .Ick wollte daS Geheimnis wenigsten» nickt mehr
vor der Mutter sahen , und sie hat eS gut gemeint,
als sie vor dem Vater in seinen ickweren Tagen im
Gespräch über alle unsere Fomilienverhältnisie eine
Andeutung fallen lieh. Damals bat er auch nicht
viel erwidert. Erst seit er einjge Kräfte erlangt hat.
ist er wieder ganz Geschäft und Rechnung. Er
meint , ersten « sei ich noch viel zu jung , um mich
überhaupt bereit- zu verpflichten, und dann hat
er sein Wort von Anfang an dazu geben wollen.
Gerade um dir schon vorher die Rübe zu sichern,
soll» ich einmal nicht noch deinen Erwartungen
handeln könnte , wollte ick kein Geheimnis mit mir
berumtragen . Nur den Mut nickt sinken lallen —
dos bitte ich dich ! Nicht verzogenl Dauernd in
andere Bahnen zwingen wird mich ein starres Ver¬
langen niemals : daS könnte mir nur dos Gefübl
de» eigenen Rechtes verstärken, mein ganzes Leben
einzusetzen. um ohne elterliche Hilfe unser beider
Geschick zu lenken — nicht gegen die Elter », son¬

dern mit zur Ebre ihres Namen» . Denn sich ,. ioer
sein Cckickjal schaffen, das Leben bezwingen und
den Erfolg an den Wagen spannen — damit allein
läßt sich vielleicht auch ein Bruch mit dem Vater -
house rechtfertigen, bis der Vater den Sohn in der
ernsten Lebenskraft wiedererkennt und ihn als
Mann versteht .

"

In Irenes Augen leuchtete in aller Trübsal der
Stolz auf.

„Du wirst jedoch vorher jedes Mittel versuchen ,
mit deinem Vater in Güte auszukommen, nicht
wahr ? Auch wenn er überhaupt nicht mit deiner
Wahl einverstanden wäre ?"

„Bis zur äußersten Grenze. Di« kennst du jetzt.
"

Vierzehnte» Kapitel.
An einem Abend im Juni , als Irene heimgekehrt

war , kam der Wäckter Nikodemus Wehrle aus einen
Husch in da » Löwenwirtsbaus und lusckelte seiner
jungen Bekannten ins Ohr , soeben habe Battista
Eonta den Friedhof betreten. Der Wirt vernahn »
die Kunde und war nur kurze Zeit unentscklossen .
Alsbald schlenderte er mit Irene und dem Wäckter
die Torfstraße hinunter und betrat den Friedhof ,
über dessen Grüfte fick ein einzige » blühendes Ge¬
büsch spann — der Johannistag war nahe. Dicht
an der Mauer der Kirche reckte sich soeben ein ein-
lamer Besucher der Stätte in die Höbe , und es gab
kein Ausweichen mehr . Irene begrüßte Battista
als die erste und trug ihm ihre alte Bitte vor , bei
leinen gelegentlichen Besuchen öfter bei ihr und dem
Vater einzukehren . Battista lehnte zuerst den Dank
ab für einzelne Zeichen am Grabe Maria Theresias ,
die man mit seinen Besuchen in Verbindung ge¬
bracht batte . Er meinte, offenbar wäre noch eine
zweite Freundschaft für Maria Theresia bis über
da» Grab hiiiaus . und hörte auch eine Vermutung
über die Perlon diese» anderen Pfleger » der Grob
statte bestätigen: der Schreinerlehrling Richald
Heim, so berichtete der Löwenwirt auf Grund ge¬
legentlicher Bemerkungen des Meister» Hobel
kannt« »icht Ruh und Raft, an der Vollendung

Ztc

seines SchnitzwerkeS für die Grabstätte zu arbeiten .
Nur das eine hatte der Meister auszusetzen gehabt :
das feingeglicderte Werk werde unter fteiem Him¬
mel den Einflüssen von Wind und Wetter nicht
jahrelang standhalten und seinen rechten Platz eher
in als an der Kirche finden.

Battista war von dieser Nachricht nicht unange¬
nehm überrascht : „Also bleibt mir vielleicht später
noch im Freien etwas zu tun übrig !" backte er

Sein Plan war ja längst, nach seiner Militärzeit
davonzugehen, den Vater im Heimatlande zu
suchen und ihn zu bewegen , ein rubigeres und bes¬
sere» Leben zu beginnen mit Unterstützung d,'r
jungen Arme . Der Vater sollte, statt die Drangsal
der Leute zu erhöhen, denen sein Sohn so viel Dank
schuldete , in Fleiß und Sorge mit diesem Sohne
vonvärtS streben und, wenn auch erst nach Jahren ,
das unrechtmäßige Gut völlig zurllckerstatten .

Würde er , Battista . dann wohl selber damit zu¬
rückkehren können , um all ' die alten Rechnungen zu
begleichen ?

Und würde er dann Irene nock , daheim finden?
Doch wohl nur . wenn der fremde Student seine Ver¬
pflichtungen nicht erfüllte.

Tie Möglichkeit , ihr noch einmal schuldlos zu
nahen und sie wohl gar noch zu frei zu sehen,
wärmte Battista . Ja , dann wollte er ihr ernste
Worte sagen, wollte ihr und dem Vater zeigen —

Der Blick in die Ferne und Battista » Grübeln
mockten . daß er willenlos die Frage de» Löwen¬
wirts bejahte, ob er vor der Heimreise zur Stadt
noch im Löwenwirtshause ein Gläschen ttinke. und
erst als er mit seiner alten Bekanntschaft den Weg
zu der vertrauten Stätte betreten hatte, kam ihm
seine Zusage reckt zum Bewußtsein.

Aber im Löwenwirtshause, wäbrend des angereg¬
ten Geplauder » , packte er ein paarmal Irene » Ha^
und konnte auch die Frage nach Karls Aufenthalt
und gegenwärtigem Tun nicht unterdrücken .

(Fortsetzung folgt .)

H



Krise 8k9c <Efetrfatt0B#ger»«r für de» Reich-«
rng - prältdentra .

Der Etat de» Reichstags für 1907/08, der in
einer Vorstandssitzung am 88 . Februar festgestellt
worden ist , enthält keine Repräsentationsgelder für
den Präsidenten . Graf Stolberg hat der Mil .-Pol .
Korr , zufolge ausdrücklich gebeten » von der Ein¬
stellung eines solchen Posten- , wenigsten» für diese
Session, abzusehen .

Die Verbreiterung de» Nordostsee -Kanal -
die in der Hauptsache militärischen Zwecken dienen
soll, um größeren Kriegsschiffen da» Passieren deS
Kanals zu ermöglichen , soll, wie die Voss. Zeitung
hört, alsbald in Angriff genommen werden. Eine
entsprechende Vorlage werde bestimmt noch in
dieser Tagung dem Reichstage zu »

« h e n . Wenn auch zwischen den beteiligten Reich«,
mtern und der preußischen Regierung noch nicht

über alle Einzelfragen eine Entscheidung getroffen
sei , so stehe doch die Vorlage in ihrem wesentlichen
Umfange bereits fest . ES handelt sich um eine er¬
hebliche Verbreiterung der Wasserstraße und um die
hierdurch gebotene Veränderung der Schleusen-
anlagen und Drehbrücken . Für die Ausführung der
Arbeiten sei eine Bauzeit von sieben Jahren in
Aussicht genommen. Die zur Durchführung de«
Planes erforderlichen Mittel sollen durch eine An¬
leihe aufgebracht werden. Der früher einmal als
erforderliche Bausumme genannte Betrag von 840
Millionen sei jedenfalls zu hoch gegriffen ; immer¬
hin aber müsse man mit einer Vorlage von an¬
nähernd 200 Millionen rechnen . Die für
dieses Etatsjahr noch zu fordernde Rate , die Haupt-
ächlich für Landerwerb beinmmt sei , dürfte nicht
ehr erheblich sein .

Klerikale Erziehung .
Am staatlichen Luitpold -Gymnasium zu Mün¬

chen , dessen Rektor der klerikale Kammerpräsident
v. O r t e r e r ist, wurde ein Erlaß des Rektorats
bckanntgegeben, wonach jeder Schüler , dessen linker
Rebenmann beim SonntagsfrühgotteSdienst in der
Kirche fehlt , seinen Mitschüler am Monrag so-
fort zur Anzeigezubringen hat. Der rechte
Eckmann hat seinen linken Nebenmann zu kontrol¬
lieren und so fort . Eine wundervolle Probe ultra -
montaner Pädagogik !

Vagabu -iden und die Militärpflicht .
Von 400 Bettlern und Vagabunden, die in Schle-

fien vor einiger Zeit untersucht wurden , waren
nahezu 70 Prozent gänzlich militäruntauglich , wäh-
rend sonst der Prozentsatz der Untauglichen 8 bis 9
betrögt . Bei 50 Prozent ließ sich ein erheblicher
Einfluß Nachweisen, der als Degeneration aufzu¬
fassen war : Trunksucht, Epilepsie, Nerven - und
Geisteskrankheiten.

Deutscher Reichstag .
* Berlin , 6. März 1907 .

Die Generaldebatte über den Neichshaushaktsetat
Wird fortgesetzt .

Abg . Paasche (natl . ) führt aus , von dem , was
Herr v. Hertling gesagt habe , könne er manche -
unterschreiben, aber was er darüber gesagt habe ,
haß die Nationalliberalen seinerzeit auö Macht¬
hunger in die Regierung gedrängt worden, sei
nicht w-ahr . Sie haben ihre Machtstellung, die sie
Übrigens nicht aus eigener Kraft besaßen , sondern
nur infolge der Konstellation der anderen Parteien
stets ausgenutzt, um bei wichtigen Vortagen ihre
Bedingungen zu stellen . Redner erörtert Weiler
die Art , wie das Zentrum immer wieder mit den:
Verlangen nach Aufhebung deS Jesuitengesetzes ge¬
kommen sei und die Aufgabe eines Teiles dieses
Gesetze - duichgcfetzt habe . Redner führt weiter
aus , er denke nicht an einen Kulturkampf und Be¬
drückung der Konfessionen . Er lasse jeder ihr Recht .

Abg . Kröche» ( kons . ) erklärt , er habe allerdings
daS allgemeine Wahlrecht in Versammlungen hef¬
tig kritisiert, iveil er eS für eine Schande halte .
(Gelächter links . ) Wenn Graf Mirbach im Abge¬
ordnetenhause gesagt habe , daß man daS allgemeine
gleiche Wahlrecht abschaffen solle, so mißbillige er
daS allerdings und zwar weil es ein Wunsch sei, der
zurzeit unerfüllbar wäre. (Stürmische Heiterkeit
links .)

Abg . ErzÜerger (Zentr .) wendet sich zunächst ge¬
gen den Abgeordneten Paasche , der trotz an ihn
durch Zwischenruf gerichteten Aufforderung , die

StaatSkühe nicht bezeichnet habe , die das Zentrum
der Regierung weggetrieben haben soll. Auf die
gestrige Erklärung deS Herrn v . Loebell eingehend,
rklärt Redner, eine einseitige Wiedergabe der Un-
rredung habe keinen Anspruch auf volle Glaub -

KmlNkiskrschkissusrU im Uärj.
♦ Von Georg Kaestnrr in Bremen .

- (Aachdr . Verb.)
Am 21 . März tritt die Sonne von der süd¬

lichen auf die nördliche Himmelssvhäre über und
bezeichnet damit den Frühlingsanfang . Sie steigt
gerade um diese Zeit am raschesten zu immer grö¬
ßeren Mittagshöhen empor , und daher ist die Zu¬
nahme der Tageslänge jetzt am auffälligsten im
ganzen Jahre . Am 1 . März gebt die Sonne schon
5 Uhr 41 Minuten unter und erst 6 Uhr 53 Minuten
wieder auf ; jedoch drei Wochen später, zur Zeit der
FrühlingS - Tag - und -Nacktgleiche hoben wir schon
6 Uhr 7 Minuten Sonnenaufgang und erst 6 Uhr
17 Minuten Untergang . Infolge de « raschen und
daher steilen Emporsteigens der Sonne ist jetzt auch
die Dauer der Morgen - und Abenddämmerung
am kürzesten ; sie beträgt nur mehr ^ Stunden . —
Nach einer [änderen Ruhevause sind auf der Sonne
wieder große Flecken und Fleckengruppen erschienen .
Sie erreichen zwar die Größe einiger der vorjäbri -

en nicht, sind aber immerhin so mächtig , daß man
ch wundern mutz, sie in der abnehmenden Sonnen -

tätigkeitSperiode zu finden.
In der Welt der großen Planeten wird eS jetzt

karger mit den zur Beobachtung geeigneten Od-
jekten . M e r k u r ist in der ersten Hülste deS Mo¬
nats vor Sonnenuntergang im Westen sichtbar ,
anfangs etwa Stunden . Ter Planet kommt
jedesmal nach 116 Tagen in ungefähr dieselbe Lage
zur Sonne , der er aber stets so nahe sieht , daß er
nur auf wenige Wochen auS der alles überstrahlen -
den Lichtflut der Sonne heraustritt . Im Jabc
macht das im ganzen ungefähr 15 bis 20 Stunden '
Ist während dieser Zeit der Himmel klar, so kann
man dieses flüchtigen Gestirnes habhaft werden.
daS die Alten wegen seiner Schnellfüßigkeit und
Flüchtigkeit mit dem Quecksilber verglichen .

Tie Venus , die als Morgenstern sichtbar war .
wird immer näher an dir Sonn « heranrücken, fo -

MrtbißMt Den guten Glauben eines hoben Be¬
amten wolle er gar nicht in Zweifel ziehen aber
eS könnten doch auch Mißverständnisse vorliegen.
Redner bekräftigt dann nochmals, daß sein Zweck
bei der Unterredung dahin gegangen sei, eine gene¬
relle Untersuchung zu veranlassen. Ueber die in
Betracht konimenden Mißstände in dem Disziplinar -
Prozeß gegen Pöplau , der bereit- geschwebt habe ,
sei überdies nur verhandelt worden über den Bruch
der Amtsverschwiegenheit, nicht aber über die be¬
treffenden Mißstände und ihm habe gerade daran
gelegen , daß auch über diese letzteren verhandelt
werde . Ganz dasselbe Mißverständnis mit der
Reichskanzlei, wie ihm selbst, fei übrigens auch
dem früheren Abgeordneten Müller -Sagan passiert.
Daß Herr v. Loebell absichtlich ein falsches Protokoll
gemacht habe , da« habe er ihm niemals vorgewor-
ken . Er selbst werde aber jetzt alle ihm zugehenden
Beschwerden nur noch im Reichstage Vorbringen.
(Beifall im Zentrum . )

Chef der Reichskanzlei v . Loebell erwidert , trotz
der dialektischen Geschicklichkeit deS Herrn Vorred¬
ners würden die Herren , die feine gestrigen Dar¬
legungen und die heutigen Ausführungen deS
Herrn ErzbergerS im Stenogramm verglichen , doch
wohl wissen, auf welche Seite sie sich zu schlagen
hätten . Richtig fei , daß der Herr Reichskanzler per¬
sönlich Anweisung gegeben habe , daS Disziplinar¬
verfahren gegen Pöplau zu eröffnen. DaS ganze
Material fei der Kolonialverwaltung infolgedessen
übergeben worden mit dem Anttage , daS weitere
zur Klarstellung zu veranlassen. Redner stellt dann
als Inhalt der Registraturnotiz nochmals fest , er
habe sich gegenüber dem Vorschläge deS Abgeord¬
neten Erzberger in jeder Unterredung unbedingt
ablehnend verhalten . Er habe erklärt , ob Pöplau
und Erzberger entwendetes Aktenmaterial hinter
sich hätten und was sie damit machten , daS müsse
ihnen überlassen bleiben und auch niemals die Be¬
hauptung aufgestellt, daß daS Vorgehen deS Herrn
Erzberger erfolgt sei mit Wissen seiner Fraktion .
Mit der Behauptung , daß er lediglich in die
Reichskanzlei gekommen sei, um eine generelle Un¬
tersuchung der vorliegenden Mißstände zu erbitten ,
sei übrigens Herr Erzberger gestern zum erstenmale
in die Ceffeutüdifeit getreten . ES sei das nun
schon die dritte Version Erzbergers über jene Un¬
terredung und ihren Zweck. (Heiterkeit.) Vor
allem ak">r, so fährt Redner fort , verweise ich noch ,
mals aut die eidliche Aussage de» Herrn Erzber¬
ger . (Stürmischer Beifall bei mehreren Parteien .)
Mit dieser deckt sich inhaltlich durchaus meine
Registrattirnotiz . (Beifall .)

Abg . Neumann - Hllser (frs . Vg. ) weist auf die
Benachteiligung der kleinen und mittleren Staaten
ini deutschen Reiche hin, die oft in großer Schwierig¬
keit feien , den Etat zu bilanzieren . Die KultuSauf -
gaben könnten nicht in genügender Weife befriedigt
werden. Die Lehrer flüchteten in die großen Staa¬
ten . Die Steuerschraube müsie in einer Weise an¬
gezogen werden, wie es in Preußen nicht bekannt
sei . Da sei eS kein Wunder , daß in den kleinen
Staaten oft der Wunsch ausgesprochen werde, die
Selbständigkeit aufzngeben. Wir verlangen keine
Bevorzugung , eine gerechtere Verteilung der Matri -
kularbeiträge sei aber dringend am Platze. E»
müsse eine ReichSsteuer auf Eisenbahn-Reinerträge
eingeführt werden. Auch die Militär -Konvention
der kleinen Staaten mit Preußen bedürft« der
Benderung .

Abg . Vamp (Rp . ) dankt dem Staatssekretär da¬
für , daß eine kommissarisch« Untersuchung der
ReichSbankftage in die Wege geleitet werden soll.
Zweifellos gehe die Bäckereiverordnung nach vielen
Richtungen hin zu weit . Von verleumderischenund
giftigen Angriffen , wie Graf PosadowSky gestern
sich auSgcdrückt k>abe , fei keine Rede.

Staatssekretär Graf PosadowSky erwidert , daß
gerade gegen seine Person giftige mrd verleumderi¬
sche Angriffe gerichtet worden seien , da« sei doch
wohl allgemein anerkannt . ES gebe aber Leute, die
an dieser Stelle nicht einen Minister für Goziol-
Reform , sondern einen Minister für Eozial -Politik
zu sehen wünschten . (Starker Beifall . )

Abg . Fürst Radziwill ( Pole ) führt kurz auS, man
könne den Polen ihre ablehnende Haltting gegen¬
über der Kolonialpolitik in Anbetracht der AuS -
nahmestellung, in die die Polen gedrängt feien ,
nicht verargen .

Damit schließt die Generaldebatte und der übliche
Antrag auf Verweisung größerer Teile des Etats
an die Budgetkommission gelangt zur Annahme.

In die ReichSschnldcn-Kommission werden durch
Akklamation gewählt die Abgeordneten Schmidl»
Marburg , Erzverger , Henning , Mugdan , Arndt und
Oertel .

daß ihre Sichtbarkeitsdauer am Ende bei Monats
nur noch y2 Stunde betragen wird . Auch die Sicht-
barkeitSdoucr deS M a r S nimmt bi» auf 2% Stun¬
den am Ende de« Monats ab .

Die Ergebnisse der Messungen deS Akquatorial -
und de « PolardurchmesserS an der Venus , die ge¬
legentlich des leylen VenusdurchgangeS im Jahre
1882 teil « auf photograpdilchem Wege , teil« direkt
von den französischen Forschern dorgenonmien wor¬
den find , haben ein« nicht unwesentliche Differenz,
also eine Abplattung an den Polen wahrscheinlich
gemacht . Tie französischen Zahlen sind wohl etwas
zu groß, doch wenn sie auch nur annähernd richtig
sind , so wäre da « ein Zcichen für die rasche Rotation
des Planeten um seine Achse . Dagegen sprechen aber
die hier schon mitgeteilren Beobachrungen Clivber »
aus der Lowell -Stermvo .rte in Fiogsraff , ( Eolorndo-
Plateau in Arizona, Vereinigte Staaten ) und die
vieljährigen Schraparelli « in Mailand . Die Kon¬
sequenzen einer langen UmbrehungSzeit wären , daß
die DenuS der Sonne immer dieselbe Seite zukehren
würde, und so müßten alle Meere und alle Feuch¬
tigkeit de« Planeten auf der der Sonne stet« ad-
gewandten Seite , der Nachtseite der BrnuS , zu ewi¬
gem Schnee und Eis erstarrt sein . Dieser Folge¬
rung widersprechen aber die bisherigen Venu»-
beobacktungen . sodaß diese ganze Frage nach wie
vor noch offen bleiben wird.

Die SichtbarkertSdauer de« M a r S nimmt bi»
auf 2% Stunden am Ende de« Monat « ab. —
Iupiter ist auch im März noch am längsten in
der Nacht über dem Horrzont. Immerhin st« ht er
in der zweiten Hälfte de« Monor» um Sonnen¬
untergang herum schon hoch im Meridian , dir
Dauer der Sichtbarkeit nimmt ad bi » aut 6 ^ Stun¬
den am Ende der Monat « . — Tie HelligkritSdestim-
mringen deS Asteonomen Gutdnick an den Jupiter -
itrFnden haben erhebliche HellipkeilSschwankunpen
ergeben, die sich bisher nur aus der Annahme Ipie-
aelnder Flächen erklären lassen. Danach wäre
Wasser dort vorauttzusetzen , wofür die Derbälknrsi »
auf den Jupitermonden nicht ungünstig wären . —

k « folgt Me erst« Beratung de« Gesetzentwurfes
betreffend Vornahme einer Beruf »- und Betriebs¬
zählung in 1907.

Abg . Drescher (kons. ) erklärt die Zustimmung
ferner Fraktion zur Vorlage .

Die Abgg. Strrseman » (natl . ) , Trimbor » (Ztr . ) ,
Doormann (frs. Vp. ) äußern sich ebenfalls zustim¬
mend und wünschen , daß die Fragebogen dem Hause
vorgelegt werden.

Staatssekretär Graf PosadowSky sagt dies für
morgen zu .

An der Debatte beteiligen sich noch die Abgg.
Hoch (Soz . ) , Schack (w . Vg . ) und Sah -Taworski
( Pole ) , worauf die Vorlage einer Kommission
überwiesen wird.

Schluß 5Uhr . — Morgen 1 Uhr : Kolonial-
NachtragSetat.

Hus der Partei .
Brette « » 4. MSrz. Hm Sonntag , 24. Februar , fand

hier die Wohlkreiskonferenz statt, bei der Bretten wieder
al« Vorort gewählt wurde. Bei der nun letzten EamS»
tag stattgehabten MonatSveriammIung wurde der seit¬
herig« Wahlkretsvorsiyende Gen. Munding al« solcher
wieder einstimmig gewählt . Ferner als Beisitzer die
Genossen Pfitzner , Popp . Golzer und Ttirm »
l i n g r r . Den Genossen noch ferner zur Nachricht, daß
Gen. Pfitzner die BolkSfreundfiliale übernommen hat.
Alle Beschwerden über unregelmäßig« Zustellung deS
Volks freund find an den Vorsitzenden K . B e g e r o oder
an Gen . K . P f i tz n e r zu richten. Der Volksfreund
liegt in folgenden Wirtschaften auf : Schweizerbof. Ferd.
Nest, Engel, Zähringer Hof , Wilhelmshöbe und Dieterle
(Marktplatz). Wir bitten die Genossen , dies» Wirtschaften
zu berücksichtigen.

Genosse v . Volkmar ist am Montag Abend nach
Rom und Neapel mit seiner Gattin abqereist. Sein Be¬
finden scheint noch immer unbefriedigend zu sein, denn
er wurde in einem Pragsessel zuin Zuge gebracht .

Gmerkschastiicht ArdeitrrdkweMZ .
Metallarbeiter «

Zwischen der Firma M . A . Schmitt , Eisengießerei
in R a st a t t , vertreten durch den Direktor
Schmitt und dem Deutschen Metallarbeiter -Ver¬
band, vertreten durch dessen Geschäftsführer
Rückert , Karlsruhe , wurde folgende Vereinbarung
getroffen:

1 . Die normale tägliche Arbeitszeit bettägt nicht
über 10 Stunden .

8 . Ueberstunden sind nach Möglichkeit zu vermei¬
den , müssen solche in dringenden Fällen geleistet
werden, so erfolgt zum vereinbarten Stundenlohn
oder Akkordverdienft ein Zuschlag von 25 Prozent .
Bei Akkordarbeitern wird dieser Zuschlag vom ver¬
einbarten Stundenlohn berechnet . Wird die Ar¬
beitszeit täglich über drei Ueberstunden ausgedehnt,
so beträgt dieser Zuschlag 50 Prozent , ebenso für
Sonn - und Feiertagsarbeit .

8. Der AnfangSlohn beträgt :
Bei Formern unter 20 Jahren . 7 . 40 Pf . pro Stunde

„ , über 80 „ . . . 50 „ „ ,
, Maschinenformernim 1 . Vierteljahr 86 , , ,
, , nach dem 1 . Viertel»

fab « . 45 # « »
, Kernmacher im 1. Vierteljahr . . 40 , , ,
, , nach dem 1 . Vierteljahr 46 , , ,
, - utzputzern . . . . . 86 , , ,
m Bei Hilfsarbeitern 80 , , .

4 . Die Akkorde werden vor Uebernahme der Ar¬
beit festgesetzt, diese festvereinbarten Akkorde werden
doll au-be-ahlt , sofern die Arbeit von dem Arbeiter
ordnungsgemäß auSgeführt wird.

Eine Revision der Akkordpreise unterliegt der
gegenseitigen Vereinbarung . Die Akkordpreise
werden in ein Verzeichnis (oderLohnbuch ) eingetra¬
gen , welches den betreffenden Arbeitern zu jeder
Zeit zugänglich ist . Die Eintragung geschieht ver¬
mittelst Tinte oder Schreibmaschine.

Wird bei Akkordarbeit ohne Verschulden deS Ar¬
beiter« der Stundenlohn nicht erreicht , so wird letz¬
terer auSbezahlt.

b . Entsteht ohne grobes Verschulden deS Arber -
ter» Fehlguß , fo wird die darauf verwendete Ar¬
beitszeit tm Stundenlohn vergütet . Entstehen
Meinungsverschiedenheiten darüber , ob ein Ver¬
schulden vorliegt oder nicht , so entscheidet unter
Hinzuziehung und Anhörung einiger tüchtiger
Former oder Kernmacher der Betriebsleiter . Ter
betreffende Former hat das Recht , sich von seinem
eventuellen Verschulden durch Augenscheinnahme
de« Fehlgußstücke « zu überzeugen.

6 . Tie weiteren Wünsche , betreffend : Anschaffung
von genügendem Werkzeug , Materialien , ebenso
derjenigen bezüglich Schaffung genügender Be¬
triebssicherheit sollen möglichst erfüllt werden.

Saturn steht am 9 . d . M . von der Erde aus ge¬
sehen gerade hinter der Sonne , bleibt also für uns
unsichtbar.

Der kleine Planet 1906 TG , den Prof . Wolff in
Heidelberg ini Vorjahre entdeckte, ist wieder auf¬
gefunden worden und zwar von dem Entdecker .
Seine Bahn scheint tatsächlich fo zu liegen , wie die
ersten Bohnbestimmungen es angaben , nämlich teil¬
weise außerhalb der JupiterSbahn .

Mitte März wird es sich nach Denning in
Bristol lohnen, nach Sternschnuppen auSzusehen ,und zwar werden voraussichtlich in der Gegend der
Eavella Meteore erscheinen . Tie Sichtbarkeitsver¬
hältnisse sind dafür sehr günstig . Denning ist es
übrigen« auch gelungen , für die Höhe de» Aufleuch -
ten « einer Reihe von Sternschnuppen und ihren in
der Atmosphäre zurückgelegten Weg Beobachtungen
zu sammeln und zu verwerten . Tie größte Höhe
de« Erscheinens wurde festgestellt bei einer Stern -
schnuppe dom 21 . Avril . Sie hatte etwa SiriuS -
große und legte einen Weg von ca . 52 Kilometer
in der Atmosphäre mit einer Geschwindigkeit von
40 Kilometer in der Sekunde zurück, um in 90 Kilo-
meter Höhe zu verschwinden . Das niedrigste Me¬
teor wurde am 27 . Januar beobachtet . ES hatte
Mondgröhe und leuchtete in 95 Kilometer Höhe auf.
ES verichwand in 73 Kilometer Höhe , nachdem eS
eine Bahn von 68 Kilometer Länge mit einer Ge¬
schwindigkeit von 89 Kilometer in der Sekunde
durchflogen hatte.

kleines fcuillelon .
Tröpfelbier . Von Uebertretungen de» Nab-

rungSmittelgefetzeS ist trotz mehrfacher , aui gleicher
Ursache erfolgter Verurteilungen die Verwendung
von Tröpfelbier zu erwähnen . Im Hinblick auf
dal Unavvetitliche dieser Manipulation verhängte
da« Schöffengericht Dresden eine Geldstrafe. Einen
anderen Standpunkt hat vor kurzem da« Schöffen -
aerickt zu Leipzig vertreten , weichet den Zusatz von
TröpfeÜ>ier zu frischem Stoff nicht alt Verfäl¬
schung ansah, sondern mit einem al» Eachverstän-

7. Diese Vereinbarungen treten an,
Kraft und habe » bis zum 1 . März 1
Wird der Vertrag nicht 4 Wochen vor di
kündigt, so hat er je um ein Jahr weite».

Die dortigen organisierten Gießer hah.^durch die Organisation einen schöne,,
rungen .

baciilche Chronik
Pforzheim .

— ZurLehrlingSfrage . Die >
dustrie wirbt jedes Jahr eine große Zahsund Lehrmädchen an . Im Jahre 1908
1500 eingestellt. Es ist für die Fabrikg
mehr so leicht wie früher , die nötige An,
linge zufammenzutreiben . Es mußten
fangslöhne herauf - und die Tauer der
herabgesetzt werden, um den Nachwuchs
ziehen . Die Lehrzeit war früher auf 5
messen. Seit wenigen Jahren ist es all
lich , Lehrverträge auf längstens vier
schließen. Diese Zeit genügt vollauf,
Lehrling in der einseitigen Arbeitsmethê
Spezialfabriken „auszubilden "

. In ein«,
Geschäfte , welche die Lehrlinge als willf"
billige Ausbeutungsobjette züchten, ist
noch viel zu lange.

Trotzdem macht nun daS Kunstgeioer
hiesigen KunstgewerbevereinS in dem
fchienenen Heft Nr . 5 Propaganda für
führung der 6jährigen Lehrzeit, und z
für die Lehrlinge , welche die Kunstgewe
suchen.

Der Verfasser sagt, 5 Jahre reichten
Lehrlinge zudem noch nicht aus zur voll '
bildung . Er beklagt es, daß an tüchtigen,
ausgebildeten Goldschmieden großer M«>
während es genug Kunstgewerbeschüler
sich als Zeichner usw . anbieten . Für ni
schlossen hält er, daß die Lehrzeit in den
fabriken noch mehr herabgesetzt werd^
Ebenso sei für Lehrlinge , welche nur !
schmiedeschule besuchen, keine lange Lehr

Glücklicherweise sorgt schon die Entrost,
hiesigen Industrie und die auch v 4 ande
geförderte Einsicht der Eltern dafür , daß
schlag des Knnstgewcrbeblaltes auf Verl
der Lehrzeit keine Aussicht auf Verwirkli
Ter Vorschlag ist nur ein Beweis dafür,
im Kunstgewerbeverein, der zum größten
beiter zu seinen Mitgliedern zählt , lediglich '
tercssen der Unternehmer vertreten wer "

Denn der ganze Vorschlag läuft doch dar
aus , den Eltern von Lehrlingen einzure '
Söhne könnten nur dann zu tüchtigen E
den herangebildct werden, wenn sie eine recht
„Lehrzeit" durchmachen . Dabei wird unvorj
weise zugegeben, für Schüler der Goldschmi
gelte dies nicht .

Damit gibt man anßerdern die Kunst-
schule als Fachlehrinstikut völlig preis . In N
feit liegt die Sacke ja auch so : Tie Kunst
schule in ihrer heutigen Gestalt gewährt n
einseitige fpezialiskische Ausbildung . T
läuft die sogenannte Ausbildung des Lehrt'
der Fabrik , die in 99 von 100 Fällen nichts
ist , als ein Eingliedcrn in das Räderwerk dn
arbeitsmaschine, zu der die gesamte Nij
erzeugung geworden ist . Das in der Kunst
schule gewonnene kann der Lehrling in den
seltensten Fällen während der Lehrzeit
verwerten . Er sehnt mit Ungeduld das T
Lehrzeit herbei, um dann — als Zeichn
Glück zu versuchen , daran ändert es nichts,
die Lehrzeit der Kunstgewerbeschüler der
wird . Im Gegenteil , der Abstand zwischen
scher und praktischer Ausbildung wird stets
Will man ehrlich die praktische Durchbildung
Lehrlinge fördern , dann fasse man an einem
Ende zu .

Die Errichtung der Goldschmiedcschule ,guter Anfang . Hier der Unterricht obli
für alle Bijoutericlchrlinge , mit dem pr
Leben in Einklang gebracht und als Fortsetz
begabte Schüler die reorganisierte Kunst
schule , dann ist die Möglichkeit gegeben , de»
betrag der Lehrlingsausbildung beim !
Stand der Bijouterieerzeugung anszuglci

Freiburg.
— Vom Ratnrheilverein liegt der

kür das siebenteGcsitiäflSjakir vor. Bon 88 ®rflnb
gliedern ist der Verein cinf 680 gestiegen . Dtt
hat sich zur Aufgabe gestellt , durch Wort und

digen vernommenen Restaurateur als or
bezcichnete . Glücklicherweise herrschen , wie
Pharmazeutischen Zcntralhalle hcrvorgehobe»
in den Kreisen der reellen Dresdener
andere Ansichten über den Begriff der Or
feit, und es erscheint kaum zweifelhaft, W
die Leipziger Biertrinker , vielleicht die M<
des Gerichtshofes selbst, sich bedanken würde«,
der Wirt vor ihren Augen ein Restchen
zusetzen wollte. Da das Urteil in die Ta-,
übergegangen war und überdies einen Bei,
dem interessanten Kapitel „gewerbliche <5
ständige" bildete, wurde durch eine Verösfer-t
im Dresdener Anzeiger auf da« Unzulässwk
Verfahren « hingewiesen.

Serum gegen Kleptomanie. AuS F
kommt UNS die Kunde, daß ein dortiger 8«
ErnsteS die Versicherung abgibt , ein Serum
Kleptomanie gefunden zu hoben . Diese
Krankheit betrifft bekanntlich nur Damen
Stände , die durch ihre Erfindung dieser
Krankheit vor dem Strafrichter bewahrt
während Arbeiterfrauen in gleichen Fallen &
fängniS wandern müssen .

Kosißeater.
Der Freischütz , von K. M . v. Web

L . Mnn gebt in doS Theater hinein, :1D, .gGlocken von Eorneville anzuhören und findet
angehritet . die verkünden, daß wegen llnpöfü^ .
Gisella Trrr » statt denen Der Freischü - »
wird. War kann man machen 7 Hlio ist mangels
eben w edrr den Freiickiüy ob ;usitzen. Anstel!« ■,
krankten Frau von Westhoven iong Frl . Luis« v
vom kgl. Theater v ->n Wiesbaden sie Agathe .
bereit* bei der le ten Ototkerdämmerung - und ‘r
Vorstellung dem hiesigen Piiblitum in vo0 «'
Lichte gezeigt dat 'e. Auch gestern konnte Lu>>«
mit ihrem lrcfitich geschulten Sopran , der nuk ,
zelnen Stellen , wenn di» Stimm « der Höbe **
und beim in »*zo vo ' i eine eigentümllck ! hukN
färb« annimmt . Ehr « ein .egen, » r« groß«
zwesten Altes führte di« Künstler»» mit d«



- . ♦■rflfB’*!* | « MrTwt *Tu%er b«
Ä^ - ,>, »rriammUin« a rrurbtn ntxfc « iH^tafÜ* « Bor-
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‘
« fwnl)til :en. ti * bedeutendst » fetnridttong des Cer»

du« Luftbad mit Herren- und Domenablesiung.
* *? btt Fer «nlolonie Stollenbacher Hof tonnten 18
! /ben während der Ferien 4 Wochen lang gepflegt
* tttu Ein ttntrrweisungelur » für Frauen , gegeben** tc

>i -n Lirbett - Konftanz . hatte einen guftn fexfolg.
SS i »r*tn erhebt et 'en Beitrag den 40 Pf pro Monat .
Sr erhallen die Mitglieder die Monatsschrift Der
^ .raret arattt gelie'ert und haben zu allen Vorträgen

Eintritt Such beim Besuch de« Luftbades haben
tÜvtttzlieder und ihre Angehörigen Vergünstigungen.
***

__ outzerordentl . Professor in der mathematisch «
^ ^ wissenschafrltchen Sbtetlung der hiesigen philo-

Knilch«» Fakulrät, Herr Dr. Alfred Loewy , hat vom
rricht-oiintitertum «inen Lehrauftrag für Bersick-«-

Mathematik erhalten. E» unterliegt keinem Zweifel,
bei der großen Ausdehnung der Versicherungen die

Snalni « de« verficherungSwesea« für weit, « reise von
grober Bedeutung ist.
* S Nebenverdienst . Kommt dieser Tag« eia
u-biitsuchender auf den städtischen Arbeitsnachweis. Dort

er. da» das Hutgeschäft M. Meter (Inhaber
Ltaioa Straußj , Schusterstr. 25>, jemand braucht zur ein-
«öligen Abholung von Paketen. Der Mann geht bin

iJört nach erhaltener Instruktion mit einem Hand-
«oaen zur Post und bringt die Pakete tn da« Beichätt .
Michdem er seine Pflicht erfüllt hat , erhält er dt» sürft -
uche Belohnung von 20 Pf . Während der Veber sicher

Grfühl hatte, etwas zur Linderung der sozialen Rot
oetan zu habe », wird der Arbeiter mit dem Gefühl dr«
fo frf«« von dannen gezogen sein.

» Brette «, b. März . Heute vormittag halb 11 Ubr
»r,ch in dem gemeinschaftlichen Wohnhaus de« Landwirt«
chooier und des Wagner» Rittmann Feuer aut , dem di«

wetnscha 'tlich« Sckeuer und da« Wohnbau« zum Opfer
len. Ferner kamen tn den Flammen »in Schwein,

r und Stallhasen um » Leben . Di» Entstehung«»
Dir

C
m
l«

Ü c .i| i konnte bi« jevt nicht frftgesteU werden.
« ae: t .!m«r sind schlecht versichert .

Gillingen , 4. März . Gewerbe - und Jndu -
tzrieau » st « llung . Als sehr zweckmäßig hat sich di ,
poßreael erwiesen , daß die AusstrllungSgebäud« all » so
« ojekttrrt wi rden, daß dieselben beliebig vergrößert
£trccn können. Die Anmeldungen find bi« heute viel

ß(reicher ringrlouten, al« man annrhme» konnte und
r bemerkenswert ist der Umstand , daß von den ein¬

zelne, : Ausstellern meist sehr groß, Plätze beansprucht
»erden. Trotzdem noch eine Anzahl von Anmeldungen,
h>,besondere von Kollektivau «stellungen ausstehen, muß
kai « schon an die Vergrößerung aller Hallen gedacht
»erden. Der Borstand de« großh. Salinrnamtes Dürr »
heim. Herr Oberbergrat Sach«, wird di« Ausstellung
«st sehr interessanten Objrklen beschicken . Dir Fach¬
sthule in Schwenningen, die Uhrmacher - und Schniyerei-
Fülrn in flurtwangen werden sehr schön vertreten sein.
Die Ausstellung weiblicher Handardeire» , deren Arrange¬
ment Herr Kretsichulrat Staigrr übernahm, wird di«
kesttungsfähigkrtt und den Fleiß der Industrieschulen
Ws Kreises Billingen zeigen und so wird für jedermann
Kl Interessanten vieles geboten sein.

* Konstanz . 4, März . Der Bürgermeister der Ins »!
Reichenau , Wcl '.in, «in begeisterter Zentrum»anhänger ,
hat, wie die Fclf. Ztz . meidet , dieser Lage sein Amt
Medergelegt. Damit hat Welttn di« Konsequenz au« den
so der Gemeinde gegen jein Privatleben erhobenen Be¬
schuldigungen gezogen .

* Heidelberg , ! . März . Der Taglöhner Rvthsatz
; sich den „ Spaß " erlaubt , den Betlaal der Heil«-

«rmee während de« Gottesdienste« zu östnen und tn den
Laal hineinzuschrrten . Er hatte sich dadurch einer Ver -

E
den« gegen § 167 R .St. G.B . (Störung de« Religion»-
»den «) schuldig gemacht und wurde von der Straf -
»mer zu zwei Tagen Gefängnis verurteilt .

Tie Motorlustschiffahrt ,
vom Bodcnsee , 3 . März . Im Nachtrageetat zum

strichshaushalt für 1907 findet sich auch ein Posten
don 500 000 Mk . zur Förderung von Versuchen auf
dem Gebiete der Mowrluftschisfahrt . Zur Begrün¬
dung führt die Regierung au«, dost die großen In -
trrejsen wirtschaftlicher und allgemein kultureller
Art, die sich an die Herstellung leistungsfähiger
kiotorluftfchiffe knüpfen, e« geboten erscheinen
lassen, die in Deutschland auf diesem Gebiet unter¬
dommenen Arbeiten auch reicksseitig zu fördern.
Aochdem die kürzlich begründete Motorluftschifs-

Esrt-Studiengesellschaft es auf sich genommen bat,
I von Major von Parsewal erbaute Motorluft -

schiss unstarren Systems zu erproben und fortzu-
dilden , soll da» gleiche mit dem Luftschiff starren
kystems , das Graf Zeppelin konstruiert hat , ge¬
schehen . DaS Luftschiff deS Grafen Zeppelin har
«ei feinen Aufftiegen am 9 . und 10 . Oktober 1900
hervorragende Fahrleistungen gezeigt . Die Mittel
hu einer eisernen schwimmenden Basionhalle, sowie
S r Vornahme der erforderlichen Versuche im

ommer und Herbst 1907 sollen dem Erbauer deS
Luftschiffes vom Reiche zur Verfügung gestellt wer¬
den. in dessen Eigentum dafür die Halle übergehen
wird.

6emeinde2eilung.
Ü P . Cffrntmrg , 4 . März . Heilt« vollendet « in

vstündigen Sitzung der BürgerauSschutz die

Wetter Sicherheit und Teckmik durch und fand so beim
Publikum berechtigten Beifall. Der Max de « Herrn
Pu,Iarh ist eine bekannt« Figur , di« sich der Gästin
wirdin an hie Seit « reihte. Aednliche » gilt auch von
«e» übrigen Mitwitkenden, di« ihren anerkannten Wert« den . bi » auf Herrn Mark lall Crbsorster), der bei
e«rr Anerkennung 'einer bedeutenden schaufptelerifchen
lluhigkriten eben kein Sänger ist. Bis wann wird end-

mst den, System gebrochen werden, Mstgliedrr des
^chauiplei» auch tn der Oper aktto zu verwerfen ? Da

Freiichütz eiagetchoben ward, so können wir an die« ilwngen des llhor« und de« Orchesters nicht den
Leugnen Moststab anlrgen , dean di« Kritik hierfür

namentlich wa » den ersten btuirft , nicht immer
^ Weicheihast aulsaüen .

»
* Lpielpka « deS grostherzogl . HoktsieaterS .

^ «frrstog. 7 . März . 8 . 45 Ter Verschwender »
ki *natWu&»rm5idj«n in 3 Akten von Ferd. Rainiund.

don Kreutzer . Anfang 7 Uhr , Ende noch 10 Uhr .
» Freitag. 8. März . O . » 8 . Tie Hnaenottr «, große" Ü Ballet in 5 Akten von Meuerdrer. Königin :
Fir? *ori'« vom Stodltheoter in Brünn a. G . Anfang>-dr. Ende naw halb 10 Uhr .
^ Bomiigg g. Mär,- . A . 45 . Reu «i„studiert : König
» . * rd 1 1 Trauerspiel tn 5 Akte » von Shakespeare.

7 Uhr , tn p« halb u Ubr .

Angegangen« Bücher undZdtfcbHften .
hier a„gekündigten Bücher und Zertschrifteo

^ burch d,, Buitidandlung des Bolkstreunb zu de»
ZV '*' ®* wird alles prompt ins Haus geliefert ; nach

bat Porto betzulegen nicht vergeisen .j
G^- .E»e Zeiz flkl . Hefki : Der neu » Reichstag. — Dl«
t «» ^ Retzien Jahre ln Rußland . Bon Paul
he &

tT
™°**au <For : esung> — Planmäßig « Aufklärung

Eber» und Mitläufer Bon Hermann Lind« >jtönl,; s -
z»? ~ Das Grubenunglück auf Zeche Reden , von
bet»^? s/ '"bel,re — Lehren aus dem Wadlkaniyf . Bon

^ Bulold — Thüringens Hrrmarbenerrlend . Bon
,

"*^h«ev 'Großbieiienbochi. — Bciichi des Infer -
Poziolififschen Burrau« für dt« Monat«" Emd«r 1IMV Ultd Januar Iv>)7 .

Beratung eirre, Etat »» für dl» Fürsorge der stähtische«
Beamten , Bedien stete » und Arbeiter Die
sozialdemokratische Fraktion, welche regen Anteil an brr
Gestaltung der Sach« hatte , sieht damit eine lang er¬
strebte Aufgabe rbrer Kommunalpolitik erfüllt ; sie hat
zuerst dafür gearbetlet.

Hausrn t . W. Dir hier am 2. März vorgenommeneEemeinderatswabl bracht « der biSbertgen Ralhau »part « i
mit knapper Mehrheit den Eieg . Die Sozialdemokran «
ist ihr diesmal hart auf die Fersen genickt . E» entfielen
auf die Vorschlagsliste der Naiionalliberalen 72 75
Stimmen , auf diejenige der Sozialdemokratie50 —80 . fein Kandidat, der auf beiden Listen war,wurde mit 131 Stimmen gewählt. Die Wahlbeteiligungwar, da da « Eingreifen der Sozialdemokraten auch den
alrichgiltigsten Burger -zu elektrisieren pflegt , äußerst
stark . Die Sozialdemokratie darf nitt Stolz auf da»
erzielte Resultat zurückblicken. Sie hat sich im hiesigenOrt zu einem Machtfaltor entivickrlt , mit dem auch ihr
verbissenster Gegner immer mehr zu rechnen hat . Die
»!: ahl wurde zum erstenmal nach der neuen Gemeind«.
Wahlordnung mit Kuvert und Isolierraum vorgenommen.

Hus der Rcfidenz.
• Karlsruhe . 8 . März .

Sozialdemokratischer Verein .
Heute Abend halb 9 Uhr beim Gen . Möhrlein

Bezirksversammlung der Alt -, Ost » und
Mittelstadt . Alle Wähler sind eingeladcn , eS darf
nicht bei der Abgabe eines sozialdemokratischen
Stimmzettels bleiben.

„Das ist tn der Tat stark !"
Das Thiergartenblatt schreibt :

Die 12 Familien in einem einzigen Haus«, don
welchem der sozialdemokrall' che Bolksfreund schrieb,
daß sie die Bad. Prelle abbestrllt hätten — welche
Tar der Volksfreund mit einem Bravo begleitete —
sind wir zu erwarten , vom Bolk «freund nicht nachge¬
wiesen worden ! Da« Blatt hat daher in seiner Rr . 58.
dom Montag den 4. März , wohl oder übel, den Rück¬
zug antteten müssen ! Er mülle sein« Meldung einer
kleinen ( !) Korrektur unterziehen, schreibt der Volks -
freund ! — Da« nennt nun der Bclksfreund eine klein«
Korrektur, wenn e« nicht 12, sondern vielleicht l —2
Farmliea sind die in einem Haus« au« irgend einem
Grund«, wegen Geldmangel. Wegzug «sw . die Badisch«
Prelle abbenellt haben, wofür dann ober in andern
Häusern enrsprrchend » Mebrbestellungen erfolgten. So
mir der Wahrheit umspringen, da« ist ln der Tat stark !

ES bereitet uns immer ein Vergnügen , wenn
die Badische Presse von der Wahrheit spricht ; was
in feinen Spalten zusammengelogen wird , geht auf
keine Kuhhaut . Dieser Tepeschenhumdug, in wel¬
chem die zweite Depesche über eine Angelegenheit
die erste wieder aufhebt , diese systematische Mei-
nungslosigkeit — mit Ausnahme der Wahlzeit, in
welcher man daß liberale Herz entdeckt — schlagen
in der Tat allen WahrheitSbeftrebungen schlankweg
inS Gesicht.

Dasselbe Blatt wagt von Wahrheit zu reden,
dessen Besitzer in der Frage des Buchdruckerei -Hilfs -
orbeiter -Ausstandes sich am Montag durch den
Dolksfrennd belehren lassen mußte , daß er die
Wahrheit gröblich entstellt habe , als er in der Bad.
Presse behauptete, die Kommission der Ausstän-
digen habe einen Bericht des Bolksfreund desavou¬
iert . Der Gauleiter Schmidt und die Kommission
haben Herrn Thiergarten öffentlich der Unwahrheit
geziehen , Herr Thiergarten hat geschwiegen . Da
trifft zu . was als Ueberschrist vorstehender Rotiz
gewählt ist : Das ist in der Tat starkI

Tie GrunvstsickSpreise i« Karlsruhe .
Herr Dr . Freudenberg aus Weinheim

sprach gestern im großen Rathaussaal über Grund¬
werte, Grundkredit und Entwicklung der Grund -
stückspreise in Karlsruhe . WaS er über dies« Preise
sagte , war recht interessant , weshalb wir unsere
Leser darüber in der morgigen Nummer ausführlich
unterrichten werden.

* Im Zentrakverbanb der HandkunaSaehtkken
spricht beute (Mittwoch) Abend Gen. A. Willi . Die
Versammlung findet im Nebenzimmer de« Restaurant«
zur Sonne , Kreuzstraß« , statt .

* Volk '-bfldiiiigsbeftrrbungett . Man schreibt un«
au« Arbeiter .'reiken : Wie bekannt sein dürste, läßt der
kiesige Verein Volksbildung gegenwärtig sechs Vorträa «
halten über da« Thema : Die Entwicklung der wirtschaft¬
lichen und sozialen Verhältnisse in Deut ' chland von den
frühesten Zeiten bis zur Gegenwart . Die Eintritrskarr «
zu diesen Vorträgen kostet 50 Pf . und ist aus dreier
Karte auch da« Datum der einzelnen Vorfrage ersichtlich.
Al» dritter Borrragsabeud ist dabei der 28 . Februar
bezeichnet . Nun ist aber dieser Vortrag nicht am 28.,
sondern bereit« am 24 . Februar abgebe-lten worden, ohne
daß di« Inbaber der Eintritt ^ karten in geziemender Weile
benachrichtigt wurden. Wie sollen e« denn nun di«
Arbeiier, »nd für dies« sind di« Vorträge doch wohl
arrangiett worden , rrsadren , daß in der Zeitbestimmung
der Vorträge eine Aenderung vorgenommen wurde Ein
Arbeiter gibt d .-ch wohl nur Geld für einen oder mehrere

Der Dicbftahl .
Ein« politische Parabel , dem Borfipenben de« Flotten¬

verein« ehrfurchtsvoll zugeeignet.
Ein steche» Dieb — wenn man ihn nur schon hätte ! —
Beacht die Bank
Und öffnet wider all« Etikette
Den Kassenichronk.
Und da kein Gold in dessen dunklen Tiefen,Kein Kassenschein.
Sf ovft er stch >chn,ll di« Taschen »oll mit Briefen.
Wie hundsgemein!
Er liest sie auch mtt größtem Interest « —
Wie Indiskret I —
Obwohl daraus dl« richttge Adreste
GeiSriebea steht .
Er läßt st« — pkul I — gar in di« Zeitung drucke».Mir wird ganz schlecht .
Und all« ehrenwerren Leut« spucken ,
Und da « mtt Recht.
Nicht auf den Dieb ; denn besten Mistrtate « —
Es tut mir leid I —
Verschwinden vor der hohen vdrestaten
Erbärmlichkeit.
Und tielbetrübt gesteht der Menschenkenner ,
von Sorten bleich :
E« gibt noch ni«hr der dunklen Ehrenmänner
Im Deutschen Reich.
Und schlimmer oft, all der den Brief entwendet,
Ist . der ihn schrieb.
Drum ruft er wie et» Mädchen, da« geschändet :
Haltet den Dieb !
Ich aber sag«, von der Wölf« Heulen
Ganz unbeirrt :
Ein wahres Glück, daß auch bei »rt « zuweilen
Gestohlen wird I Edgar Steiger im Simpl .

Wahres an « dem dnnkellle « Bafier » . » Rnn,
Hia». wen holt du denn oewah ' t 1“ — . Seil woaß I «itt
» U ja gehrtin* Wohl, f «ab den Zettel net ang ' lchaut '

den der Herr Plärrer umaaand g schickt fcol .*
(Jugend .

Vorrräg« au«, wenn er ein Intereste an denselben hat .
Schon aus diefem Grund ist es peinlich für ibn, wenn
er von einem diestr 'Vorträge, den er doch auch bezahlt
hat. auSgcschirden » Ird . Unseres Erachtens wäre es
Pflicht der Lstreinsleitung gewesen , dir Acndernng in
den blengen Zeikunaen , vor allem in dem Arbeiierblatt ,
dem Polksf^eund, bekannt zu geben . Jedenfalls wird
durch dieses Vorkommnis die Symoaißie der Slrbeifer
für den Verein Volksbildung, die ohnedies nicht groß zu
iein scheint, nicht geweckt werden.* Die Fahrräder werden lenrer . Die Franks.
Zeitung berichtet D ' e j mzsten Verhandlungen der Fabri¬
kanten haben rin allwitixes EtNverständnis darüber er¬
geben , daß die deutsche Fahrradindusirie sich nur dann
auf der Höhe ikwer Leistungsfähigkeit erhalten kann ,
wenn sie der fortgeteyt zunehmenden Steigerung der
Materialbreife und der Löhne Rechnung trägt und einen
allgemeinen Preisaufschlag eintrefen läßt , waS aber erst
von der nächsten Saison ab geschehen soll, und zwor
gleichmäßig sowohl für Markenräder wie für markenlosr
Räder.* <?in Kind überfahren . Gestern Abend zwischen
5 und 6 Nhr wurde in der Nähe der Technischen Hoch¬
schule von emem Birrwagen ein ungefähr 2—LjährlgeS
Mädchen übeikahren. DaS Hintere Rad de? WanenS
gina dem Kinde über den Hals , was den alsbaldigen
Tod deS Kindes zur Folge hatte. Den Fuhrmann lall
keine Schuld treffen .

* Der Alkohol . Am Montag Nachmittag gegen
6 Uhr beging ein biefiger Kohlsnsiihrmann, der betrunken
war , einen he figen Widcnta id und verursachte hierbei
einen großen Menschenoufkaur . Er fuhr schon früh 6 Uhr
mir seinem Fuhrwerk fort und blieb von mittags bis
gegen 8 tthr abends in einer Wirtschaft zechend sitze»,
ohne sich um sein Pferd vor der Wirtschaft weiter z»
kümmern . Dem einichreitenden Schutzmann solcher
versucht« anfänglich ihn zum Nachhausefahren zu veran -
laste» — gab er unartige Antworten, so daß dieser zur
verbaftung schreiten mußte, bet welcher der Fuhrmann
den Widerstand leistete . Der Eigentümer deS Fuhrwerks
versichert , daß dar Pferd voir sei >em Knecht von früh
8 tthr bis zur Verhaftung demselben nicht gefüttert
w wde . Auch da « eingenommene Geld hat er großen¬
teils vertrunken.

- - Gestern stüh nach 4 tthr fand die EchutzmannS-
potronille im Bahnhontadtteil auf dem Gehweg vor einer
Wirtschaft eine tofal betrunkene hiesige Frauensperson
schlaiend vor. Solche wurde in ihre Wohnung gebracht.* Um 1 Zwanzigmarksiück . Au, 27 , v . Mts . fand
ein 12 Jahre alter Knabe ei » Portemonnaie mit 428 Mk.
und gab da - Geld feinen Eltern , die es auf dem Fund-
Bureau oblieferten. Die Eigentümerin des Geldes stellte
bei Empfangnabme fest, daß 20 Mk. fehlten. Da aber
die Eltern des Knabe» beteuerten, daß sie von dem Geld«
nichts zurückbebielien . stellte sich heraus , daß der Finder ,
bevor er da» Geld seinen Eltern abgab , 20 Mk . zurück-
beh e !t und mit Kameraden großenteils verbrauchte.

Gerlcbtszdtung.
8 Karlsruhe , 1 . März . Sitzung der Strafkam¬

mer I . Vorsitzender : Landgerichtsrat Tr . Maas .
Vertreter der großh. Staatsanwaltschaft : Erster
Staatsanwalt Mühling .

Im Marianischen Mädchenheim dahier wurden
im Monat Januar mehrere Diebstähle verübt , bei
denen verschiedenen Bewohnerinnen des Heims ein
goldener Ring , Geldbeträge von 7 Mk. , 14 Mk. und
4 Mk. sowie ein Kilometerheft im Werte von 12
Mark abhanden kanien . Wie die Nachforschungen
ergaben, hatte eine Insassin des Mädchenheiins, die
18 Jahre alte Näherin Elisabeth Pauline Hipp
aus Mülhausen , diese Diebstähle begangen . Sie
wohnte seit 26 . Dezember in dem Heim und benützte
dort die sich ihr bietenden Gelegenheiten, fremdes
Eigentum sich anzueignen . Da die Angeklagte trotz
ihrer Jugend schon mehrfach wegen Diebstahls vor¬
bestraft ist . erkannte das Gericht gegen sie auf 3
Monate 6 Wochen Gefängnis , abzüglich 4 Wochen
Untersuchungshaft.

Im zweiten Falle handelte es sich um die Anklage
gegen den Friseur Ernst Franz Hahn aus
Wringen wegen Urkundenfälschung und Betrugs .
Der Angeklagte, der zurzeit sich in Berlin in Unter¬
suchungshaft befindet, war vom Erscheinen zur
heutigen Verhandlung entbunden worden. Er hatte
im Juli v . IS . hier mit einer auf den Namen seines
BrudcrS , eines hiesigen Friseurs , gefälschten Quit¬
tung sich bei dem Wirte Häfner den Geldbetrag von
25 Mark erschwindelt . Das Urteil lautete auf zwei
Monate Gefängnis .

Seit Januar bezog der Taglöhner Karl Friedrich
Wilhelm Henning aus Karlsruhe eine Unfall »
rente von 10 Mk . wöchentlich, die ihm jede Woche
von der hiesigen Ortskrankenkasse ausbezahlt wur¬
den . Am 19. Januar erhob Henning wiederum
seine« Rentenbelrag gegen d>as von ihm ausgefiillte
Ouittungsformular und legte gleichzeitig ein mit
Müller unterzeichneteS Formular vor , in welchen!
über 10 Mk. Krankengeld quittiert war . Henning
bat den auszahlenden Beamten , da Müller infolge
des starken Gedränges nicht zur Kasse gelangen
könne , ihm auch diesen Betrag auszuhändigen .
Diesem Ersuchen wurde auch entsprochen . Bei
Nachprüfung der Quittungen durch die Kassenkon -
trolle ergab sich , daß die auf den Namen Müller
lautende Quittung gefälscht war . Es konnte auch
weiter fcsigestellt werden, daß Henning die Fälsch¬
ung vorgenommen hatte . Gegen ihn wurde deshalb
Anklage wegen Urkundenfälschung und Betrugs
erhoben , die heute zur Verhandlung kam . Der An¬
geklagte war geständig ; er behauptete, das von ihm
zur Fälschung benützte Formular im Kassenloka !
der Qrtskrankenkasse auf dem Boden gefunden zu
haben . DaS Gericht bestrafte Henning mit 4
Wocken Gefängnis .

Mit Vorliebe betreibt der Maurer Adolf Baß .
I e r aus Ettlingen den Fahrraddiebstahl . Er bat
ouf dielem Spezialgebiete schon manches geleistet
und wurde dafür wiederholt und empfindlich vor¬
bestraft. Auch heute führte ihn die Entwendung
eines Fahrrades vor Gericht. Der Angeklagte sah
am Abend des 23 . Juni vor dem hiesigen Haupl -
bahnhof ein Fahrrad stehen , dessen Eigentümer , ein
Pofthilfsbcamter , sich für kurze Zeit in die Bahn -
hofsrestaurotion begeben hatte . Er kam mit den>
Vehikel aber nicht weit, da der Bestohlene alsbald
den Verlust bemerkte , den Fahrradmorder etwa 50
Meter vom va km Hofe entfernt einholte und sein
Eigentum mit Hilfe eines Schutzmannes wieder an
sich brachte . Anderen TageS verschwand Baßler
ouS Ettlingen . Er ging in die Schweiz, wo er am
8 . Januar in Basel verhaftet wurde . Seine Aus¬
lieferung an die badischen Behörden erfolgte am
16 . Januar . In der heutigen Verhandlung be¬
schränkte der Angeklagte sich auf die lapidare Ver¬
teidigung : „Ich weiß von nichts " Durch die Be-
weiSaiffnahme wurde er aber vollständig überführt .
Im Hinblick auf die vielen Vorstrafen des Ange-
schnldigten versagte der Gerichtshof demselben dir
mildernden Umstände und erkannte unter Anrech¬
nung von 1 Monat Untersuchungshaft ouf l Jahr
6 Monate ZurbthauS und 5 Jahre Ehrverlust .

Hw dem Reiche .
Wündf « , 5 Mär, . Nach den Münch . N. Nach»,

der» nglüften zwei Sk laufet ans München ziemlich
schwer auf der Rotwand Ruchenköpfen .

— Zwei schwer » Sutomovilun fäll « er«f- »
neten sich gestern Nachmittag tn Pasing . Mittags suhl
ein Automobil der Pasinger Zuckerwaren -Fabrik ein«
Buchbatteriu an, die fchwer« Innere und äußere Vev-
lesungen daoontrng . vln« Stund « später fuhr eia
Würzburger Prifatantomrdil ein Bauern - Fuhrwerk an
und auch « inen NsdfaSrer. Der Letztere wurde leicht,die Insassen des 2stüomodilr , ein Herr « nd eine Dame^
schwer verletzt , sodsß sie mittelst Samariterwa 'jkn nachMünchen gebracht werden mutzten.

Ktzl», 5. Merz. Genick ft aarc . Nutzer bei dem
7 . Artillerie -Regiment wurde heute auch bei einem Sol¬
daten d«S 65. Jnfenterir -^ egiment » eine Erkrankung . an
Genickstarre festgestellt Dir Stadt hat der Militär¬
behörde ihr ganze« Desinfekrionsmaterial und di« ent¬
sprechenden csinrichtungrn zur Verfügung «eftellt. Di «
städti che Gesundheilspolizei ergriff die schsrfsten Vorsichts¬
maßregeln . In der Bürgerschaft ist bisher eine Er¬
krankung nicht einzstreten. Ueber die Ermittelungen be¬
treffend

'
die Einschleppung der Krontheit steht rin Ergebni »

noch nicht fest .

Henofferkschastsbewegung .
Was Konsumvereine keiften könne » . Ter Kon¬

sumverein Mannheim hatte vom l . bis 28 . Februar
1907 einen Umsatz von 181423,58 Mk. ; da « ist gegen
Februar 1906 ein Mrtzrumtatz von 19 188,20 Mk Der
Umsatz im kau enden Geschäftsjahr vom 1 . Juli 1906
bis 28 . Februar 1907 beträgt 978 361,34 Mk. : da» ist
gegen die gleiche Zeit des Vorjahres rin Mehrumsatz
von 18 « I » 7,S « « k.

Die Arbeiterschaft Mannheim» , die bei der letzte«
Reichstagswahl wiederum sehen konnte, wie sie nur auf
sich allein bauen kann, möge auch in wirtschaftlicder
Hinsicht die Kan equenzrn daran« ziehen , und die Go«
nossenschafrsbewegung wird weitere gewaltige Fortschritt»
machen .

Letzte Post.
Ungiltige Mandate ?

B c i ü u , 0 . März . Gegen die Wahl des Reichs¬
tagsabgeordneten Tr . D r ö s ch e r aus Schwerin -
Wismar und des Abgeordneten L i n ck - Rostock ist
zwar kein Protest eingelaufen, aber bei der Prü¬
fung der Wahlakten in der Abteilung stellten sich
so viele Unregelmäßigkeiten heraus , daß die Wahl¬
akten der Wahlprüfunskommissionzur Entscheidung
über die Giltigkeit der Wahl abgegeben wurden .

Rören und Erzberger abgesitgt .
Berlin , 6 . März . Der Fraktionsredner detz

Zentrums für die heute beginnende Kolonialdebatt «
ist weder der Abgeordnete Rören noch der Abgeord¬
nete Erzberger , sondern der Abgeordnete F e h r e n-
b a ch , Skechtsanwalt und Stadtrat in Freiburg i . B.

Russische Revolution .
Die Eröffnung der Tnma .

Petersburg , 8 . März . Um die Mittags -
stunde ist schönes Wetter . In den Straßen herrscht
reges Leben . Tie Zugänge zum Taurischen Palast
sind durch Polizei und Gendarmerie abgesperrt .
Alle Straßen in der Nähe deS DumapalasteS lind
voll von Menschen , welche die Abgeordneten, die
sich zur Eröffnung der Duma dorthin begeben , mit
Hurra und den Rufen „A m n e st i e" begrüßen.
Die Abgeordneten ihrerseits danken mit Hutabueh -
men. — Der Eröffnung der Duina geht ein feie»
licheS Te Deum voraus , das von dem Metropoliten
Antonius mit zwei Bischöfen, die Mitglieder der
Duma sind , zelebriert wird. AlSdann hält An¬
tonius eine Ansprache , in der er die Abgeordneten
beschwört , ihre Meinungsverschiedenheiten zu ver¬
gessen und fiir das Heil deS lieben Vaterlandes zu
arbeiten und in der er sie zur Zufriedenheit und
zum Ausgleich ermahnt.

Die Sitzung wird um 1 Uhr durch den Vizeprä¬
sidenten des Reichsrats G o l u b o w eröffnet . AIS
der Staatssekretär den kaiserlichen Erlaß über di«
Eröffnung der Tunia verliest , erhoben sich die Mit¬
glieder der Rechten , die in Stärke von nahezu 100
Mitglieder anwesend waren , von ihren Sitzen und
riefen mehrere Male „ ES lebe der Kaiser ! ^ Die
übrigen Mitglieder blieben sitzen und hörten
in tiefem Schweigen zu . Nach Beendigung
der Verlesung bringen die Mitglieder der Rechten
nochmals Hurrarufe aus , wobei alle Minister sich
erheben. Sodann leisten sämtliche Mitglieder den
Eid . Die S o z i a l i st e n beteiligen sich an der
Eröffnungsfeierlichkeit nichts sondern betreten den
Sitzungssaal erst zur Vereidigung. Zum Präsiden¬
ten der Duma ist mit 331 Stimmen G o l o w i n
gewählt worden. Komjakow erhielt 91 , Kusmin -
Karawajcw drei Stimmen , Stachowitsch zwei und
Teslenko eine Stimme .

Petersburg , 6. März . Nach Schluß der
Duma fand ein Riesenmanifest mit zahlreichen
roten Fahnen vor der Tnma statt. Mehreren revo¬
lutionären Abgeordneten wurden Ovationen aus¬
gebracht. Die Polizei verhielt sich anfangs korrekt ,
zog aber später die Waffen. Der französische Bot -
'chaftcr B o m p a r t , der in einer Eguipage vor¬
beifuhr , wurde unter dem Ruf : „Kein Geld
geben ! " ausgepfiffen.

Petersburg , 6 . März . In der Universität
fand eine Massenversammlung mit Beteiligung
mehrerer Abgeordneten statt. Abg . Aleksinski er¬
klärte , wenn die Kadetten an einer Einigung mit
dem Zaren arbeiteten , so strebten die Sozialdemo¬
kraten die Einigung mit dem Volke an . Die pol¬
nischen Abgeordneten erklärten, sich der Taktik der
Kadetten anichliesien zu wollen . Die Kadetten -Frak -
tion zählt 112 Mitglieder .

VeteinsLn2el <?ei' .
Karlsruhe . (Jugendorgapisation. ) Heute , Mlttfvoch,

den 8 . März, abends halb 9 Ubr , im Auerbahn.
Schützensiraße: Mifglirderverlanimlung Vollzählige«

Erscheinen aller Mitglieder erwünscht .
882 Der Vorstand.

Karlsruhe . (Gesangverein Bruderbund.! Morgen Don¬
nerstag keine Probe . Sonntag Nachmiflag 5 tthr :
Zusammenkunft iin Rheinkanal. 881 Ter Vorstand.

Kriefkasten der Redaktion .
Brettr » . Wir versieben es . wenn Sie unwillig

werden. Aber Ihren fein rndungen ist leider das gleiche
Schicksal brschiedrn , wie vielen anderen Uorresponden en.
jlhre Aufnahme verwgctt sich wegen deS mangelnden
R .iumes. Dieser Raummangel wird im Velkssrennd
nacvgerade zur öffenflichen Kalomifät. ES ist eben
>ch echte : dings unmöglich , mit dreimal 4 Seiten und
dreimal 8 Seiten wöchentlich einen , Leserkreis gerecht ,a
werden, der sich über 225 Orte erstreckt Ter badisch«
Parteiiag muß hierin rasch Wandel slbaNösi , damit der
Voikssreund diejenige Ausdehnung erhält , di « er benötigt,
um den Jnreresien seiner Leser besser wie bisher diene«
zu können . _ _ __ _ __

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit,
ortikel , Dadrsche u. Deutsche Politik. Ausland . Gemeinde»
zeUung und Letzte Post : W i l f). Kolb ; für den ge»
saunen übrigen Inhalt : A . W e i ß m a n n ; für die In¬
serate : tt . Ziegler . Buchdruckerei und Verlag bei
volirsreund Geck u, Sic ., sämtliche in Karlsruhe .



Sojialkm. JJcrcin Kackuhk.
Mittwoch den 1 » . März d. I . . abend - ' /. » » he . im

Saale der Restauration Möhrlei « 883

Tagesordnung :
1 . Geschäft» und Kassenbericht de» Vorstände».
2. Erneuerungswahl de» Vorstände» und der Ausschußmit¬

glieder.
3. Anträge.
Wir ersuchen unsere Mitglieder um recht zahlreiche Beteili¬

gung an der Generalversammlung .
Der Yontand .

Wahlkreis- Verein Larl;rnhe-Vruchsal.
Sonntag den 10 . März, nachmittag» » Uhr, in der Bra« rei

Hofhetnz in S p ö <t »49

Aorstände-Konferenz.
Tagesordnung :

1. Die Erfahrungen bei der R« ich»tagSwahl.
2. Ausbau der Organisationen.

Die Vorstände unserer Partei -Mitgliedschaften oder deren Stellver¬
treter und die Bertrauensteute der einzelnen Ort « werden ersucht, voll¬
zählig zu erscheinen . Der engere Vorhand .

Arbeitttdnnd „vomärls" Jnrlfli
Sonntag de« 10. März, nachmittag» 9 Uhr, in der Festhalle

Grosses klonrert
unter freundlicher Mitwirkung der gesamten Kapelle des Muftkverein »
»Lyra " , sowie der Sänger «, Turner » und Radlersektion de» Arbesterbund
»Vorwärts " zugunsten de« Neubaues einer , wetten Kleinktnderschule .

Programme » 2 <l Pig . berecdttgen zum Eintritt . Dieselben find
im Vorverkauf bei Friseur Pfiftner und Muser sowie im Konsumverein
zu habe» Eintritt an der Kasse 29 Psg . pro Verso ».

Hierzu ladet Partei - und Gewerksldastsgenossea sowie di« Mttglieder
des Arbeiterbund . Vorwärts ' und Mufikoecrin» »Lyra " sowie Freunde
und Gönner dieser Sach« freundlichst ein. 877

Der Vorstand .
JNB. In Anbetracht des wohltätigen Zwecke» find der Wohttäti

^
kett

keine Schranken gesetzt. D.

Möbel
Röbel Röbel

Möbel
Ausnahmepreise :

Büffet, M . poliert Mk. 120
(Miller >1 48
Kommoden „ II 34

"

■ Betistelien n N 30
f Trumeaax „ H38
e«g Vertiko « N II48VSÄU Chiffonier, lackiertn 18
< Beltsiellen „ 11 15
s KOchenkasten lackierti§ 30
s- Waschkommoden „ 11 25
k
s Waschtische n n 15
se
1 Sota ia. FßistenngH 42
k Kameeitasctiendiiann 52

Bettröste 11 18
■

A
Matratzen, WoII-

_ 1. n 15

luszlehtiscita
Einfache Tische
MI« io«

n

r » » i

r

Schuhwaren

zu bedeutend
reduzierten Preisen.

Art »188/8187 . Uood«l»a»ot« erbt Che 't 'Teanx -
Knopf , ud Schnfir -titietel , bequem» a « p

per Paar Mk.Fagott
• •

Art 988/268. Garant reht Cbeyreanx •Knopf -
and MchnQr - Stiefel , garantiert beet«
QonUtftt per Paar Mk.

• • •

Art 8016/8017. Kno » f - nnd SrhnfirStlefel ,
echt Chevreaaa , ipezieil gearbeitet f MLichen ,
bequeme Fa^on per Paar Mk.

OG »

Alt 8103 . Echt Box -Cal <-SchnSr -S <iefel ,
bequeme Fa^on, ▼o rz ü g l tc h e P a • s f o r m, e * r * A

Mk. w . OU

4 .98

5 .98

per Paar

Art 836. Hakenstiefel aus gutem atarkem Wich*- a qm
leder , ftuaaerst preiswert per Paar Mk.

» OG

Art 9029 . Hochelegante eehte Boxealf - Haken -
!it»t Nr. 36/89
per Paar Mk.

Stiefel mit Beiatz , beste Qualität Nr. 36/89
g gj

• »

Art 6030. Beb « Boxcalf - Knaben - H «fcen -
Stiefel , bequeme Faqon per Paar Mk.

• • •

6 .95

Art 9005 . Hochelegante echt Boxealt -Knabea -
s Fabrikat
per Paar Mk.

Hakenstiefel , dauerhaftes Fabrikat
jjq

Korintenberg
Karlsruhe , Kaiserstrasse 118.

i

i

VJ

Zentralverband d. HandlungsgehilfenDeutschlands
Bezirk Karlsruhe .

Mittwoch de» 6. März» abend» 9 Uhr, im Nebenzimmer de»
Hotel „Zur Sonne ", Kreuzstraß«,

Vortrag
de» Herrn «rbeitersekretär Willi .

Hierzu laden wir Kollegen und Kolleginnen höfl. ein mtt der Bitte
um zahlreichen Besuch. 87o

Der Vertrauensmann .

Toaantebtndl
Unerreicht !

Mesea-SehBittbtfeB.
.Abon&em , bei allen Postasstait . o. bachhandi .

Farbenprächtige Colortts.
Q ratis «Prob«aammeni bei

Job» Hain 8ohw«ria , BerlinW

MiW -Me genau ««f -Titel-

Pforzheim
Sedanspiatz .

6281

Konsumverein für Durlactil
und Umgegend
e. G. m. b. H.

Schußwaren .
Zur Konfirmation u. Kommunion

enw 'eble » wir unseren geehrten Mit¬
gliedern in grober Auswahl für Mäd¬
chen und Knaben 804

Aorcakf- vnd Wichsleder-
Stiefek

AI» FrühjahrSlieferung find ein«
getrosten:

Herren -Boxcalf . Stiefel
prima Qualität .

Herren -Zug - n. Schnallenstiefel .
Damen -Boirea !f- n. Wichsleder »

Snefcl in Knopf u. Schnür.
Kinderstiefel und Schube

in seinen Morten , sowie in Kotzleder
zum strapazieren.

Wir empfehlen den verehrt . Mtt-
gliedern bei eintrerendem Bedarfs¬
soll, fich bei un » in obigen Arttkel »
d«- en zu wollen .

Spezielle Bedienung .
Der Vorst and .

Krankenhaus - Neubau
yersednss m Lchrrntt '

erUritn .
^ ftt di« inner« Ausstattung de»

neuen Krankenhauses soll dir Lieker -
una der nachsiedenden Einrichtung»-
gegennand« rergeven werden:

1 . Mobiliar au » Eichenholz ,
X. Mobiliar au » Tannenholz ,
.1 . Qolzsriilile .
Z« chiiungen und Bedingungen find

bei», uödt Hocvbauantt, Rathau » 2.
Otergeichoß. Zimmer 116 . zu den
l,bliche» KeschäftSitunden einzuieben.
Schluh der Ausschreibung : Donners¬
tag den 11 . März 1907 » nach¬
mittags .1 Uhr .

Karlsruhe den t März 1907.
Stadt . Hochbau«« *. » 7

Wir suchen zu Ostern einen

Jungen
mtt guter Handschrift für unser« Ver¬
waltung . 863

Demselben ist Me 'egenheit geboten,
fich vollständig aus dem Gebiet der
Krankenversicherung , ebenso teilweise
auf demjenigen der Invaliden » und
Nnsallveriich rung auszudilden

SelbstgeschriebeneOfferte an

tilg. Pforzheimer SrtsMsto.
Rote Lose

ä 1 M .
jiles ßadtach . Landesvereins .

Nur Geldgewinne
Ziehung bereits 12. März.
Beste Gewinnchancen!

3388 Baanrewinn » ohne Ab* .

44000 M.
1. Haaptirenlnn

15000 M.
2 . Hauptgewinn

5000 li
6 Gewinne

4000 M.
8380 (Gewinne

20000 M.
}

11 Loae 10M
Porto »nd

Liste 80 Pfg.
rnnrn 'et tL General -Debit

! J. Sturmer,
!‘
l
,
..*"i:,;' ,

'
„5: i

! In Karlsruhe : 4 ' srl Kflta .
iHebelBUll 16 , F. Hasel » ander |

An einen soliden Arbeiter ist »in
großes schöne », gut möblierte »

Zimmer
«v. mit Pension sofort billig zn ver¬
mieten 847

Sttntheimorftr. 9, 4 6t , tochtl

Arbeiter -
Gesuch.

Einig« kräftige Arbeiter finden
dauernd« und lohnende Beschäftigung
bei 700

SL Wähler Söhne,
beim „Kühlen Krug " .

Bruterer.
Von nachverzeichnetem Rassegeflügel

werden Bruteier abgegeben:
Helle Brahma, gelb« Cochtn, Gold-

Wyandottes u . ge'attrlt « Yokohama
a 40 Pfg . ; dunketgeipr . Plymouth
RootS. gelbe Lrpington u. Chamois«
Paduaner a 30 Psg. ; schm. Minolta .
Hamburger Silberlack, Berg . Kräder
« . Gotd- Sebrigth - Bantam k ÜB Psg . ;
gelbe, rebhuhnsarb. u. weiße Italiener ,
silverhals. u. schw . Banram u japau.
Seideneger a 20 Pfg . ; Pecking, Rouen-,
bunte und weiße Bisam- u . indische
Lausenten k 26 Psg. Brrand nur
gegen Nachnahme . Für Verpackung
bis zn 12 Stück werden 50 Pfg . be¬
rechnet . 649

Städt . Gartendirektion .

Bettfedern ,
komplette Bette « empfiehlt al»
GelegenheitSkauf , in^ utgereinigier
Ware und neuen Bezügen, außer¬

ordentlich billig .

PflinpfbfitfriifmfisipBg .
Üiebastian Münch ,
Tapezier, Uirsehstra »*« 28 .

Äs - ». Ürrtaf
haar , kompletten Betten . Ilmar-
brtten und Neuaniertigung 766

Teilzahlungen gestattet .

Möbel .
Alle Sorten Holz - und Polster -

Möbel , vollständige Betten, Spiegel .
Stühle , Bilder, Klappstühle. Kinder¬
wagen , Sportwagen x . kauft man
gut und billig bei

Karl Sppls
in Firma Karlsruher Möbrlballe

Kaiserstraße 23 . _

Kleine Anzeigen.
Imal im Monat f. Abonn gratis .

ata ^ Utielmiit . 43 , 4. St ., ist «in
-̂ -4? möbliertes Zimmer sosort oder
später zu vermieten. 884

in d. Rahe v Kartsrude .
Bahnstat , mit großem

Gatten zu verkaufen . Off . erb . an
dir Ervedition d . Bll

zu verkaufen Luisenstr . «47 . 2 . Sk l

her»zebrauchrer , billig zu der-
lauien . 87 t

Schüqenstr . AI , Hth . 1 . St
Stanaesvust - Auszuze der

Stadt Karlsruhe .
Geburten :

26. Februar . Johanna . Vater Gott¬
lob Willi, Taglöhner. Margarerr
Gertrud , Barer Karl No« . Bahn -
arbeirer . Hedwig Lilli . Vater Gusto »
Iaiob , Regisrraturaffistent 27. Mina.
9lni * r Oofa» r flürfflhrfr . Hdfl

28 . Martha , Vater Christian Fritz,
Einkassierer. Herminr Marie Evr ,
Vater Jakob Lutz . Cisenbahn chaffi rt
1 . März . Lilli Marie , Vater Goltlch
Späth . Hausdiener . Mlhelm , Va :er
Julius Roth , Taglöhnet Friedrich
Wilhelm, Vater Heinrich Hocudam,
Steinschleifer.

Eheaufgebot « :
1 . März . Heinttch Krauth voo

Wieblingen , Zahntechniker hier , mit
Marie Henßler von Munderkingea .
Nikolaus Gebbart von Eppinge«,
Sreinhauer hier, in. Rofina Haati. ei
von Niedernhall. Heinrich Sauter
von Unteröivisheim , Schreiner faiet,
mit Bettda Nüßlr von Menzrngen .
August Geier von Malsch, TagPliner
hier , mit Magdalena Maier voa
Traubing . Adolf Kern von Schall-
stadt . Buchbinder hier , mtt Mi »
Walter von hier. Heinrich Schwan«
der von Weißweil , klektrowchniker
hier, mit Henriette Wenniager » »»
hier. Wilhelin Schoch von Lichtena»,
Fabrikarbeiter hier , mtt Elisabeth
Weigel von hier. 2 . : Albctt Brüninz
von Clokten , Naturheilkundigrr 1«
Plettenberg , mit Dora steuerbach vo»
Heppenbeim. Karl Sauer vo»
Hopstngen , Wagenführer hier , mit
Maria Frisch von Waldstetten. Emil
Hölzer von hier. Schriftsetzer kirr,
mit Dorothea Dommer von ‘Hotte »«
acker. F , ledrich Flinsbach v Stenen,
Schneider hier, mit Karharine^

Burz
von Königschaffhausen . Wilhelm
Sckeer von hier, Schloster hier, mit
Anna Becherer von MühlenbaA
Kasimir Kle zewSki von Ladinwi k,
Schneider hier, mit Friederike« cköckl »
von Gernsbach . Friedttch Sigmmitz
von Ebeibach. Slbremermeffter hier,
mit Wilhetmine Lebermana von hitt

Ehesch liehnngen :
28. Febr : Gottlob LMer vm

Flein , Bäcker hier, mtt Lucia Schmitt
von Wenkheim . Wilhelm Haa» vo»
Sletten , Metzger hier , mtt Rofi»s
Stauch von Möttlingen. Adolf Htttz
von Kleinletgisch !, Mufiktt hier, wst
Bertha Deck von hier. Wilhelni K!e»
von Fried ichStal . Maurer hier, I™*
Einmy Hand»! von Berlin . Rsdrn
Koelle von hier. Geh. Kommerzienrat
bwr. mit Alice Schenker von Dresdca .
Georg Baum von Mittel! ach, Ku»
hier, mit Karoline Fritz von Tübingen.
Ludwig Gtlliard non bier. Schreiner
hier, mit Emilie Gauggel von Hott-
bauien. Leopold Streik von Durlach,
Packer hier , mtt Margaretha GroC
kop» Witwe von Pegnitz. Hermon»
Seyttied von Baden . Mobeipackn
h ' «r , mit Marie Envre» von Bru -r
sal . Wilhelm Bü l« von ZtegelhauM.
Sparkafien ontrolleur i» Raftalt , ^
Emilie Berg r von hier Karl Köm»
von Freiburg . Zahntechniker fatet ®“
Augu ' l« Spriestersbach von
baden. Wilhelm Bemler van
Bahnorbeirer allda , mtt El .iobett»
Srckler . Witwe von Hammetback
Wettermann von ÄeidSbetm .
webel bier. mtt Mor>« Koppler ^
Ittersbach . Heinrich Mtlgi» ^
Asbach , Bahnordeiter hier, mit SW**

Schmitt von Ottenau.
Tod . « fälle :

37 . Februar . Friedrich
Schreiner , ein Ehemann, a t 60
Karoline Kromer. all Äi Jahr «,
frau des Fabrikarb tt. Jakob Kror^
Han» , alt 2 Jahr «. Vater Joses
ler , Wagner . Theres » Mater.
madchen , ledig, alt »8 Jahr «
Dürr . Müller , ledi ^ alt 2l
2A Aukiu« Wormser ,
Ehemaaa . alt 47 Iahet .tz
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